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Editorial
 

Neuwahlen, runderneuerter Vorstand, 
neuer Präsident – der Landesfischereiver-
band im Umbruch? Viele FischerInnen im 
Lande haben sich (und mich) gefragt, wo-
hin sich der Landesfischereiverband Süd-
tirol in den nächsten vier Jahren bewegen 
wird. Die klare Antwort darauf ist, dass der 
Landesfischereiverband in den nächsten 
vier Jahren auch weiterhin dort präsent 
und aktiv sein wird, wo es um die gemein-
samen Probleme und Herausforderungen 
in der Fischerei geht. Wir werden ein zu-
verlässiger Gesprächspartner für Politik, 
Verwaltung und Wirtschaft sein, hart ver-
handelnd in der Sache, professionell im 
Umgang. Dabei können wir trotz der neuen 
Gesichter auf viel Erfahrung und Kontinui-
tät zählen, allen voran durch den Vize-Prä-
sidenten Ernst Egger, der bereits viele Jahre  
als Rechnungsrevisor die Entwicklung und 
die Arbeit des Landesfischereiverbandes 
kennt, genauso wie Robert Kofler. Günther 
Augustin vertritt die Seenfischerei bereits 
in seiner dritten Legislatur im Vorstand 
und auch Reinhard Telser ist als Vorstands-
mitglied erhalten geblieben. Rudi Mess-
ner und Matthias Weinhold ergänzen den 
Vorstand, welchem auch die Rechnungsre-
visoren Willi Leitner, Andreas Pircher und 
Andreas Untergassmair unterstützend zur 
Seite stehen. Wir alle werden uns mit viel 
Elan und Engagement für die Belange der 
Fischerei im Lande einsetzen.
Dabei kommt dem neuen Vorstand vor al-
lem zu Gute, was der Scheidende ihm hin-
terlassen hat. Und an dieser Stelle sei je-
dem Einzelnen recht herzlich und aufrichtig 
für die jahrelange, ehrenamtliche und mü-
hevolle Arbeit gedankt. Was in der letzten 
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Legislatur mit dem Ankauf der Büroimmo-
bilie, welche dem neuen Vorstand beinahe 
schuldenfrei übergeben werden konnte, 
geleistet wurde, kann gar nicht hoch genug 
eingeschätzt werden. Aber auch inhaltlich 
wurden viele Erfolge erzielt. Das Thema 
Restwasser, um nur eines von vielen zu 
nennen. Vor Jahren war der Begriff und die 
Problematik in Südtirol unbekannt. Mittler-
weile sind nicht nur wir Fischer, sondern 
auch die Öffentlichkeit sensibel dafür. Si-
cherlich in erster Linie ein Erfolg der guten 
Kommunikation des Landesfischereiver-
bandes. Und auch konkrete Auswirkungen 
zeigen sich bereits: so hatte der Landesfi-
schereiverband noch nie so wenige  Anfra-
gen zur Überprüfung der Restwassermen-
gen wie im heurigen Winter.
Dem neuen Vorstand wünsche ich ähnli-
che Erfolge bei den Themen, die uns erwar-
ten werden - den FischerInnen im Lande 
wünsche ich vor allem viele schöne Stun-
den am Wasser und eine erfolgreiche Sai-
son 2011.   ■

Andreas Riedl

Liebe Fischerinnen und Fischer!
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Editorial

Ich war nun fast 20 Jahre im Vorstand und 
als Präsident des Fischereiverbandes tä-
tig. Ich werde nun 70 und ich hatte mir vor-
genommen aufzuhören. Ich habe da einen 
Grundsatz der lautet: es ist besser aufzuhö-
ren, solange es noch ein paar Freunde gibt, 
die Dich bitten zu bleiben, als solange zu 
bleiben bis alle sagen, es sei nun höchste 
Zeit zu gehen. 20 Jahre mit Freunden und 
Gegnern, mit Befürwortern und Kritikern – 
da kriegt man eine dicke Haut. Ich habe in 
meinem Leben zahlreiche Ämter bekleidet: 
Politische, in der Gemeinde, in der Ver-
waltung als Präsident der Stadtwerke und 
der Kurverwaltung Brixen, im Handelskam-
merausschuss aber vor allem in mehreren 
ehrenamtlichen Organisationen. Jedes die-
ser Ämter war eine neue Herausforderung. 
Jede neue Aufgabe hat mich gefreut und 
mir Vieles gegeben und mich in irgendei-
ner Form geprägt, auch der Landesfi sche-
reiverband.

Deshalb gilt mein erster Dank heute einmal 
all denen, die mich gebeten haben, doch 
noch mindestens ein paar Jahre anzuhän-
gen. Ich habe ihnen abgesagt, weil ich si-
cher bin, dass es andere Fischer, die eben-
falls die Herausforderung suchen, ebenso 
gut oder – warum nicht - noch besser ma-
chen können. Und ich bleibe bei meinem 
Wort: Ich werde der Fischerei treu bleiben, 
ich bin ja auch noch für eine Weile Präsi-
dent in Brixen, da habe ich noch genug zu 
„hakeln“ – ich mit den E-Werken und sie mit 
mir. Wir haben uns in diesen letzten Jahren 
nie gestritten, im Gegenteil, der Vorstand 
hat sehr harmonisch zusammengearbei-
tet, darauf sind ja auch einige der Erfolge 
zurückzuführen. Ich übergebe das Amt in 
voller Harmonie und freue mich, wenn auf 
dem, was vom Vorstand in den letzten Jah-
ren gemeinsam aufgebaut wurde, nun wei-
ter zur Zufriedenheit aller Fischer und ins-
gesamt der Fischerei in Südtirol gearbeitet 
werden kann. Um bei einem Beispiel aus 
dem Sport zu bleiben: Nicht der, der das 
Tor schießt, hat gewonnen, sondern immer 
die ganze Mannschaft. Ich danke Euch.
Aber was wäre in all den Jahren gewe-
sen, wäre nicht auch meine Familie, ins-
besondere meine Frau, zu mir gestanden. 
Ihr öffentlich zu danken, auch vor Euch Fi-
scherfreunden, ist mir ein besonderes Be-
dürfnis.
Ich wünsche dem neuen Vorstand des Fi-
schereiverbandes aufrichtig und von gan-
zem Herzen alles Gute!   ■

Euer Gebhard Dejaco

Liebe Fischerinnen und Fischer!

++ WICHTIGE MITTEILUNGEN ++ WICHTIGE MITTEILUNGEN ++  WICHTIGE MITTEILUNGEN ++ WICHTIGE MITTEILUNGEN ++ 

Auch für 2011 hat der Lan-
desfi schereiverband Süd-
tirol einen Mitgliedertag 
eingeplant. 

Dieser soll beim Fischteich 
des F.V. Eisacktal in Vahrn 
organisiert werden.

Die Öffnungszeiten im Verbands-
büro wurden mit 1. April geändert: 
Das Büro ist jeweils  Montag und 
Mittwoch von 13 Uhr bis 17 Uhr 
geöffnet. Frau Margareth Pattis 
steht Ihnen zur Verfügung.

Neue Öffnungszeiten 
des Verbandsbüros:

Mitgliedertag

Der Teich des F.V. Eisacktal in Vahrn, ein gemütliches 
Plätzchen, ideal für den Mitgliedertag.
Foto: F.V. Eisacktal
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Jetzt die Fischerzeitung zum 
Preis von 15 Euro abonnieren!

Die Fischerei in Südtirol
La pesca in Alto Adige
Gewünschtes Abo ankreuzen

Die gewünschte Fischerzeitung bitte an folgende Adresse senden:

Name und Vorname

Straße, Nummer

Postleitzahl, Ort

Datum und Unterschrift

Bitte auf das Kontokorrent der Raiffeisenkasse Bozen überweisen:
IBAN: IT 54 H 08081 11600 000300024244
Aus dem Ausland: SWIFT/BIC Code RZSBIT21003
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Fischereiverband 
Südtirol
Innsbrucker Straße 25  
(Kampill Center)
39100 Bozen
Tel. 0471 972 456

UNSERE NEUE 
ADRESSE:

Andreas Meraner 

Mag. Dr. der Biologie an 
der Universität Innsbruck 
mit Fachbereichen 
Molekularbiologie
und Fischbiologie. 
Nach Abschluss seines 
Diplomstudiums folgte er im 
Rahmen seiner Dissertation 
durch die Forschung an 
Fischen seiner wahren 
Berufung. Konkret bearbeitete er den Bereich „Genetik 
der Marmorierten Forelle“ 
des Interreg IIIA Projektes 
Trout-Examinvest am Land- 
und Forstwirtschaftlichen 
Versuchszentrum Laimburg. 
Derzeit als freier Mitarbeiter 
beim Amt für Jagd und 
Fischerei der Provinz 
Bozen tätig. Mit einer 
besonders schweren Form 
der „Fischeritis“ (und kaum 
Aussicht auf  Heilung) 
wurde er bereits im zarten 
Kindesalter in ziert. Obwohl 
es kaum eine Fischart gibt, die vor ihm gänzlich sicher ist, 
stellt er bevorzugt und gezielt 
Raub schen – vor allem 
Hecht, Zander und Forelle – 
nach.
Für die Zukunft in Südtirol 
wünscht er sich ein neues 
auf  Respekt beruhendes 
Bewusstsein für den Wert 
des Lebensraumes Wasser 
und aller vorkommenden 
Lebewesen.

Pro le Autoren: 

Andreas Riedl

Dipl.-Ing. der Kulturtechnik 
und Wasserwirtschaft an der 
Universität für Bodenkultur 
in Wien. Arbeitet derzeit 
als Geschäftsführer beim 
Dachverband für Natur- und 
Umweltschutz in Südtirol. War am populationsgenetischen 
Projekt Trout-
Examinvest am Land- und 
Forstwirtschaftlichen 
Versuchzentrum Laimburg 
beteiligt. Zudem bringt 
er sich auch noch im 
Landes schereiverband 
Südtirol ein und wurde 
dort unlängst - nach seiner 
Position befragt - mit den 
Worten: „Der Andreas ist 
ein Faktotum im Verband“, 
umschrieben. Er entdeckte 
im elften Lebensjahr 
seine Passion für die 
Angel scherei. Fischereilich 
ein Autodidakt, der auch 
gerne Unkonventionelles 
ausprobiert und sogar einem 
„Schneidertag“ seine schönen 
Seiten abgewinnen kann, 
hat er sich vor allem der 
Spin- und Fliegen scherei 
verschrieben und stellt am 
liebsten den Marmorierten 
Forellen in der Passer nach.
Ihm liegt vor allem 
die Vermittlung und 
Etablierung eines neuen 
Werteverständnisses im 
Umgang mit Fischen, 
Gewässern und der Umwelt 
am Herzen.
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Herausgeber:
Landes schereiverband Südtirol - Bozen 
Layout und Design:
Druckstudio Leo
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Autoren:
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Gastautoren:
Management der Populationen der Marmorierten Forelle im Trentino
Italienischer Originaltext
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Fischbiologe – Freiberu er
Übersetzung: Andreas Meraner

Die Landes schzucht SüdtirolDr. Peter Gasser
Leiter der Landes schzuchtLand- und Forstwirtschaftliches Versuchszentrum Laimburg
Folgenden Personen und Institutionen wird für die freundliche Bereitstellung von Fotomaterial und Daten gedankt:
Amt für Jagd und Fischerei der Autonomen Provinz Bozen,Lorenzo Betti, Rudi Buttinger, Fischereiverein Eisacktal, Peter Gasser, Stefan Gruber, Paul Kemenater, Robert Ko er, Anton Laner, Josko Pegan, Rudi Pernstich, Rudi Plank, Valerie Podhra-ski, Alberto Savio, Ubald Schiefer, Martin Stadler, Eldo Tomma-suoli, Erich Unger, Jernej Vrtaènik

Folgenden Personen wird für die Begutachtung des Manuskriptes gedankt:Vito Adami, Rudolf  Buttinger, Giorgio Carmignola, Reinhold Hanel, Margarete Kuen, Erwin Pichler, Valerie Podhraski, Martin Stadler, Patrick Zublasing

Fotos Titelseite:
Anton Laner, Josko Pegan, Jernej Vrtaènik

       Gefördert vom Land Südtirol

Quellenangabe:
Aufgrund der populärwissenschaftlichen Ausrichtung der vorliegenden Arbeit und der damit verbundenen Notwendigkeit der leichten Lesbarkeit der Texte wird auf  eine klassische Zitierung von Originalarbeiten im Text verzichtet. Stattdessen wird am Ende der Publikation ein Literaturverzeichnis ange-führt, in welchem – nach Kapiteln geordnet – die Originalarbeiten zu allen wissenschaftlichen Angaben sowie zu Gra ken aufgelistet sind. Darüber hi-naus wird weiterführende Literatur angeführt, welche es dem interessierten Leser erlaubt, sich im Detail in spezielle Wissensbereiche zu vertiefen.

Die
Marmorierte
Forelle
Königin unter Südtirols Fischen

Herausgeber: Landes schereiverband Südtirol - Bozen Autoren: Andreas Meraner, Andreas Riedl

Wir möchten allen Südtiroler Fischern noch-
mals das Buch „Die Marmorierte Forelle“ 
von Andreas Meraner und Andreas Riedl 
in Erinnerung rufen.
Es ist für 5 Euro beim Sitz des 
Landesfi schereiverbandes in Bozen, 
Innsbrucker Straße 25,  Tel. 0471 972456,
erhältlich.   ■

BUCH: Die Marmorierte Forelle
Datum: Sonntag, 
29. Mai 2011 
ab 10.30 Uhr
Verschiedene Vorträge, 
Diskussionsrunden, Spiele 
und gemütliches 
Beisammensein.

Mitgliedertag
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RÜCKBLICK:
Die Vollversammlung des Fischereiverbandes 2011

Im Saal des Vereinshauses von Kardaun fand Anfang April die Vollversammlung des Landesfi scherei-
verbandes 2011 statt. Im Folgenden fi nden Sie eine Reihe von Aufnahmen, einen Auszug aus dem Jah-
resbericht 2010 des Präsidenten Gebhard Dejaco und einen Kurzbericht über die Rede von Landes-
hauptmann Luis Durnwalder.

Der Rückblick auf das Jahr 2010 ist gleichzeitig auch so etwas wie ein Rückblick auf die letzten Jahre. 
Gebhard Dejaco kündigte an, nicht mehr für den Vorstand zu kandidieren. „Nach 17 Jahren im Vorstand 
und acht Jahren als Präsident des Verbandes ist es Zeit, das Ruder weiter zu geben“, sagte Dejaco.

Auszug aus dem 
Jahresbericht 2010

1. Das neue Büro

An der Einweihung im Oktober 2010 ha-
ben der Landeshauptmann, zahlreiche 
Ehrengäste und an die 30 Mitglieder teil-
genommen haben. Das Erfreulichste: Bei 
einer Investition von ca. 350.000 Euro und 
einem Landesbeitrag von etwas weniger 
als der Hälfte (ein kleiner Rest müsste 
heuer noch zur Auszahlung kommen) sind 
wir heute fast schuldenfrei. Das ist auch 
die Frucht einer umsichtigen Geschäfts-
gebarung, die seit mehreren Jahren auf 
dieses Ziel ausgerichtet war und in denen 
wir auf Sparkurs gefahren sind. Dazu bei-
getragen haben aber auch die Abonne-
ments für die Fischerzeitung, die Landes-
beiträge für die ordentliche Tätigkeit und 
die Mitgliedsbeiträge, die im Übrigen seit 
Jahren unverändert sind.

Durch diese Einrichtung konnten die 
Verbandsleitungen weiter verbessert 
werden. Unsere  Mitarbeiterin, Frau 
Margareth Planer Pattis, ist am Mon-
tag und Mittwoch (am Dienstag nach-
mittags macht sie verschiedene Besor-
gungen auch außerhalb des Büros), dort 
zu Ihrer Verfügung. Sie erteilt verschie-
dene Auskünfte, führt die Buchhaltung, 
verwaltet und kontrolliert die Adressen 
der rund 3000 Abonnenten der Fischer-

zeitung, nimmt an den Vorstandssitzun-
gen teil und schreibt die Protokolle, sie 
erledigt und verteilt die Post und beant-
wortet Anfragen auf unserer Internet-
seite.

2. Klare Worte zum Thema 
„Fisch fressende Vögel“

Die Kormorane fl iegen weiter munter in 
der Gegend herum und holen sich aus dem 
Wasser, was sie mögen und wie sie sehen 
(siehe Foto), werden es immer mehr. Ich 
frage mich echt, was denn die Vogelschüt-
zer an dem Federvieh fi nden. Sie kommen 
im Herbst, fressen die Etsch leer und im 
Frühjahr gehen sie wieder. Von autoch-
thonen Vögeln also keine Spur. 

Und dass es gerade schöne Vögel seien, 
kann auch niemand behaupten – oder wir 
verstehen es nur nicht. Allein in Bayern 
werden jährlich an die 6.000 und mehr 
erlegt. Da schreit scheinbar niemand auf. 
Der Kormoran gilt bereits in vielen Län-
dern als „jagdbarer“ Vogel, der sich in 
Europa massenhaft vermehrt. Dass er in 
Deutschland zum „Vogel des Jahres“ er-
koren wurde, wird in Fischerkreisen als 
eine primitive Provokation bezeichnet. In 
Deutschland hat man auf den Kormoran 
reagiert, in Italien gehen auch diesbezüg-
lich die Uhren anders.

Nicht viel besser ist es mit dem Fisch-
reiher, der sich stark vermehrt hat und 
in vielen Tälern Südtirols bereits hei-

Komoranschwarm am Zusammenfl uss Etsch-Eisack. Foto: Luis Tratter
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Deutliche Worte
Im Rahmen der Vollversammlung 
überbrachte Landeshauptmann Luis 
Durnwalder die Grüße der Landesver-
waltung, tätigte aber auch einige Aus-
sagen zur Gewässernutzung und zur 
Fischerei im Lande. Hier einige seiner 
Aussagen:

Zur Verbauung der Gewässer: „Frü-
her hat man das vielleicht nicht so 
erkannt, aber heute gelten andere 
Richtlinien als früher. Ich danke Dr. 
Pollinger, der ja selbst auch Fischer 
ist und deshalb mehr Verständnis 
hat und eine bessere Situation für die 
Fischerei herbeigeführt hat“. 

Zur Gewässerverschmutzung: „Die Gewässerqualität wurde verbessert, das beweist 
auch die Tatsache, dass wir heute wieder Fische in den Gewässern vorfi nden, die 
gegen die Verschmutzung sehr empfi ndlich sind. 99% unserer Abwässer werden 
heute gereinigt.“

Zu den E-Werken: „Es ist uns allen klar, dass ein Fisch ohne Wasser nicht leben kann. 
Wenn auch das Wasser sauberer ist, so muss es doch vorhanden sein, wenn es  eine 
Fischerei geben soll.“ Die Energiefrage kann heute nicht hoch genug eingeschätzt 
werden. Früher oder später werden wir keine fossilen Energieträger mehr haben 
und darauf müssen wir uns vorbereiten. Das Schlagwort heute ist daher Alternative-
nergie. Heute liegt Südtirol bei 62% möchte bis 2013 auf 75% kommen und 2020 en-
ergieautark sein. Deshalb wollen wir ausnützen, was wir haben: Das ist die Sonne, 
der Wind, Biogas, die Geothermie und eben auch die Wasserkraft.

Dadurch, dass der Staat für die Nutzung der „normalen“ Wasserkraft in den Bächen 
Beiträge gibt, ist dies zurzeit eine sehr interessante Alternativenergie. Deshalb 
möchte heute jeder, jeder Einzelne, jeder Bauer, jeder Unternehmer, jeder Speku-
lant und vor allem die Gemeinden und das Land möchten diese Energieform aus-
nutzen, weil dies sehr interessant ist, auch wenn die kleinen Werke nicht allzu viel 
gebracht haben: Die Umweltschäden bei den kleinen Bächen sind oft größer als die 
Wirkung.

Wir haben noch an die 300 Gesuche aufl iegen, von denen aber rund die Hälfte aus-
scheiden werden. In nächster Zeit wird überprüft, was genehmigt werden kann. Ein 
Ende ist also vorherzusehen.

RÜCKBLICK:
Die Vollversammlung des Fischereiverbandes 2011

misch ist. Dazu beigetragen haben natür-
lich auch die Wasserableitungen, weil die 
Vögel nun im fl achen Restwasser leichte 
Beute fi nden. Der Vogel hat zugegebener-
maßen eine gewisse Anmut und Eleganz, 
was die Fische wahrscheinlich anders se-
hen. Und die Fischer auch. Dass da und 
dort zur Selbsthilfe gegriffen wird, kön-
nen wir nicht gut heißen, aber wir verste-
hen es gut.

3. Energiehunger gefährdet 
die Gewässer

Die weltweite Angst vor der Atomenergie 
wird der Fischerei nicht gerade hilfreich 
sein. Es scheint absehbar, dass man seitens 
vieler E-Werke versuchen wird, Geneh-
migungen zur Reduzierung der Restwas-
sermengen zu erreichen, den Schwall-
betrieb zu steigern und neue Kraftwerke 
zu errichten. Ich frage mich, ob sich die 
Kriterien, nach denen die Konzessionen 
erteilt wurden, jetzt geändert haben, weil 
in Deutschland bald schon sieben Atom-
kraftwerke stillgelegt werden sollen. Es 
geht – so sind die meisten Fischer über-
zeugt - nur darum, noch mehr zu produ-
zieren, um noch mehr verkaufen zu kön-
nen. Das Geld lockt.

Als ein positives Ergebnis der Arbeits-
gruppe beim Land und der folgenden Ent-

Der scheidende Präsident Gebhard Dejaco bei 
seinem Rückblick

Der Landeshauptmann Dr. Luis Durnwalder sprach 
deutliche Worte
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scheidung des Landeshauptmannes sehe 
ich den Beitrag, den die E-Wirtschaft zur 
Förderung der Fischerei, im Wesentlichen 
der Landesfi schzucht beiträgt, nämlich 95 
Cent je Kw/h Nennleistung. Jetzt wird es 
darauf ankommen, dass die Landesfi sch-
zucht jene Menge und Arten von Fischen 
produziert, die im ganzen Land von der 
Etsch bis zu den Bergbächen und Berg-
seen für den Besatz benötigt werden. Ein 
Zusatzthema sind die Cyprinidengewäs-
ser, für die in Zusammenarbeit mit den 
betroffenen Vereinen ebenfalls eine Lö-
sung gefunden werden muss. Auf eins 
muss ich hinweisen, damit man mir hier 
nicht Falsches vorwirft: Damit hat sich die 
E-Wirtschaft nicht frei gekauft. Als Ver-
band sind wir weiter gegen die Errichtung 
neuer E-Werke, weil ganz einfach die Fi-
scherei weniger und weniger wird. Auch 
wenn ein Kompromiss gefunden werden 
muss, so muss uns bewusst sein, dass 

Kompromisse zwar auch beide Seiten zu-
frieden stellen können, dass es aber auch 
sein kann, dass keiner der beiden zufrie-
den ist oder aber auch nur einer von den 
beiden. 

4. Wertminderung muss 
entschädigt werden

Mehr als zwei Drittel des Wassers abzu-
leiten und dann von einer 40prozenti-
gen Wertminderung zu sprechen - davon 
kann keine Rede sein. Niemand kann sa-
gen, dass die Fischerei noch zu 60 Prozent 
erhalten bleibt. Der Verband hat in seiner 
eigens dafür eingesetzten internen Ar-
beitsgruppe ein Arbeitsheft erstellt, das in 
den kommenden Tagen auf unserer Inter-
netseite veröffentlicht werden sollte. Da-
rin wurde anhand von Beispielen errech-
net, was dem Fischereirechtsinhaber beim 
Bau eines E-Werkes als Entschädigung 

zustehen könnte. Jedem Grundbesitzer 
steht bei einer Enteignung eine dem Han-
delswert angemessene Entschädigung zu. 
Viele private Fischereirechte sind grund-
bücherlich eingetragen und stellen ei-
nen nicht zu unterschätzenden materiel-
len Wert dar. Die in letzter Zeit bezahlten 
Summen sind ein beredtes Beispiel.
Wenn der Wassernutzungsplan mehr wert 
ist, als das Papier, auf dem er geschrie-
ben ist, dann sind die Regeln einzuhalten. 
Zum Beispiel, dass aus Restwasserstrecken 
keine Ableitungen mehr erfolgen dürfen 
oder dass die Restwassermenge auch hö-
her sein kann, als die 2 Liter pro Sekunde je 
Quadratkilometer Wassereinzugsgebiet. 

 5. Pumpspeicherkraftwerke 
und Schwallbetrieb 

Was die Pumpspeicherwerke betrifft, so 
sind diese für die Fischerei neutral, wenn 

Der  vollbesetzte Saal mit den Ehrengästen

Der Kassier Helmuth Graziadei trug die 
erfreuliche Jahresbilanz vor.

Die Fischermusik ist seit vielen Jahren ein treuer Begleiter des Fischereiverbandes. Immer dabei 
wenn es sie braucht. Vielen Dank!
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es sich dabei um zwei Seen handelt – ei-
nen oben und einen unten – wobei immer 
das gleiche Wasser genutzt wird bzw. nur 
einmal aufgefüllt und dann geringfügig 
ergänzt wird. Wenn hingegen bestehende 
Stauseen immer wieder aufgefüllt werden 
– mit billigem Strom bei Nacht um bei Tag 
teureren Strom zu produzieren – dann er-
höht sich der Schwallbetrieb, was sich auf 
die Fischerei wieder äußerst negativ aus-
wirken würde. Der Schwallbetrieb ist ja 
derzeit schon zu hoch und sollte laut Was-
sernutzungsplan auf ein „ökologisch ver-
tretbares Maß“ reduziert werden. Mal se-
hen, was wir da erleben.

6.  Aufl agen für die E-Werks 
Betreiber und die 
Stauseebewirtschaftung

Ein anderes Thema sind die so genann-
ten Aufl agenhefte, also die Vorschrif-
ten des Landes zur Führung der großen 
Kraftwerke, die mit 1. Jänner 2011 an die 
SEL bzw. „Hydros“ und „ SE Hydropower“ 
übergegangen sind. Die Amtsdirektoren-
konferenz hat diese dem zuständigen 
Landesrat bereits im November vorge-
legt. Trotzdem wurden die alten Bestim-
mungen bis 31.März verlängert. Von ehe-
maligen Mitarbeitern des ENEL habe ich 
erfahren, dass die neuen Aufl agen noch 
immer nicht vorliegen. Hier wünschte 
ich mir ein paar Worte der Klarheit vom 
Herrn Landeshauptmann, vor allem auch 
was mit den vielen Versprechungen zur 
Verbesserung der ökologischen Lage für 
die Fischerei ist, die von den Konzessions-
werbern gemacht wurden.  Ich bin im Üb-
rigen der Meinung, dass in Zeiten des ver-
stärkten Demokratiebewusstseins, mehr 
Offenheit gegenüber den Bürgern also 
auch gegenüber den Fischern herrschen 
sollte, als die Dinge möglichst stillschwei-
gend und sozusagen hinten herum zu be-

Zu den Restwasserabgaben: „Die Vorschriften und die Umweltaufl agen sind heute 
wesentlich besser als früher. Ich darf Euch versichern, dass die Vorschriften einge-
halten werden müssen. Und was die Kontrolle anbelangt, so glaube ich tun wir, was 
wir können. Ich habe immer gesagt: schreibt mir, wenn etwas nicht stimmt. Es hätte 
keinen Sinn, Restwassermengen vorzusehen, wenn sie dann nicht respektiert wer-
den.“ 

Zu den Wertminderungen: „Wir sind auch dafür - und schreiben immer in die Kon-
zessionsdekrete hinein - dass die Rechte Dritter entschädigt werden müssen. Die 
rechtliche Grundlage ist da und aufgrund dieser muss gehandelt werden. Solange 
ich irgendetwas zu sagen habe, wird es in Südtirol auch keine Enteignungen der Fi-
schereirechte geben.“

Zur Vergabe von Fischereikonzessionen: „Seiten Hydros und SE Hydropower wer-
den in nächster Zeit einige Fischereikonzessionen vergeben. Hier greifen die Lan-
desgesetze nicht, weil es sich um die Vergabe der Fischerei seitens Privater und 
nicht des Landes handelt.“ 

Zu den Maßnahmen für die Fischerei: „Wir haben beschlossen, dass die E-Werke 
0,95 Euro pro KW Nennleistung als Entschädigung zahlen müssen, die der Landes-
fi schzucht aber auch für andere Maßnahmen zur Verfügung stehen. Eine Arbeits-
gruppe soll über die Vergabe entscheiden. Darüber soll Einigung gefunden werden 
und sicher kein Streit entstehen.

Zu den Umwelt-Ausgleichsmaßnahmen: „Die E-Wirtschaft zahlt in den nächste 30 
Jahren 400 Millionen Euro für Umwelt-Investitionen, also für Schäden, die durch die 
Wasserableitungen an der Umwelt entstanden sind. Darüber werden zum Großteil 
die Gemeinden entscheiden, weshalb es gut wäre, wenn ihr mit dem Gemeindever-
band entsprechende Gespräche führen würdet, damit auch die Fischerei berück-
sichtigt wird. Ich hoffe, dass dies auch geschieht.“ 

Zu den Fisch fressenden Vögeln: „Wir haben beschlossen, dass wenn 50 Kormorane 
festgestellt werden, bis zu 30 abgeschossen werden dürfen. Leider ist der Beschluss 
angefochten worden und bei Gericht sind wir untergegangen.“   ■

treiben und im Geheimen vollendete Tat-
sachen zu schaffen. Zumindest die Jugend 
akzeptiert dies nicht mehr. Und die Frage, 
was in den vorgeschlagenen  Ausgleichs-
maßnahmen für die Fischerei vorgesehen 
ist, ist auch noch offen.

7. Abschluss und Dank
Bei den nun schon traditionellen Bezirks-
versammlungen im Herbst haben wir von 
den Teilnehmern viel zu hören bekom-
men. Ich habe versucht, es in den Ausfüh-
rungen zusammengefasst wiederzugeben. 
Die zentralen Punkte sind im Wesentli-
chen hier enthalten.
Ein nochmaliges Dankeswort dem Lan-
deshauptmann. Lieber Luis, dies ist mir 

ein besonderes Anliegen. Wir kennen uns 
seit Studienzeiten und sind uns in unse-
ren verschiedenen Funktionen oft be-
gegnet. Ich war manchmal ein etwas un-
angenehmer Gesprächspartner, wenn es 
um die Probleme der Fischerei ging, ich 
diese zu sehr in die Öffentlichkeit getra-
gen habe und mir kein Blatt vor den Mund 
genommen habe, was Dich vielleicht ge-
ärgert hat. Ich bitte Dich aber nochmals, 
auch im Interesse künftiger Fischergene-
rationen, die Anliegen der Fischerei stär-
ker zu berücksichtigen. Sonst gibt es zum 
Fischen im Lande bald nur mehr Fischer-
teiche. Die Fischerei in Südtirol hat nur 
eine Überlebenschance, wenn es auch 
den Lebensraum Wasser gibt. Wie werben 

Andreas Riedl bekam bei der Wahl des 
Vorstandes am meisten Stimmen
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mit schönen Bächen und zeigen den Gäs-
ten etwas, was gar nicht mehr existiert. 

Ich bitte Dich auch um Verständnis für die 
Vereine, die um ihr Wasser kämpfen und 
damit für den Lebensraum der Fische, für 

ihr Hobby und für die Umwelt. Es darf ein-
fach niemandem verübelt werden, wenn 
er seine Rechte verteidigt. Und die Un-
terstützung der Vereine gehört ja auch 
zu den Zielsetzungen unseres Verbandes. 
Würden wir dies nicht tun, müssten wir 
uns selbst in Frage stellen. 

Mein weiterer Dank geht heute an alle 
Vorstandsmitglieder für ihren und unse-
ren gemeinsamen Einsatz. Wir haben wie-
der gut und eng und in gegenseitigem 
Vertrauen zusammen gearbeitet. Walter 
Zöggeler als Schriftleiter der Fischerzei-
tung, Helmuth Graziadei als Kassier, Gün-
ther Augustin, Reinhard Telser, Meinhard 
Mayr und  Heinrich Rienzner. Einige von 
ihnen werden ja künftig nicht mehr dabei 
sein.

Ein Dank geht auch an die Rechnungsprü-
fer Paul Seidner, Ernst Egger und Robert 
Kofl er. Die Rechnungsprüfer haben an 
fast allen Sitzungen des Vorstandes teil-
genommen. Während Paul Seidner aus 
berufl ichen Gründen nicht mehr dabei 
sein wird, kandidieren Ernst Egger und Ro-
bert Kofl er für den Vorstand, sodass deren 
wertvolle Erfahrungen nicht verloren ge-
hen. Ihnen allen steht Frau Margareth zur 
Seite. Danke auch Ihnen. Ich hoffe, dass 
Ihnen das eine Jahr, in dem wir zusammen 
gearbeitet haben, auch Spaß gemacht hat 
und eine neue Berufserfahrung war. 

Mein Dank geht auch an Heinrich Erhard 
und seine Mitarbeiter im Landesfi scherei-
amt. Meine Bitte um auch künftige gute 
Zusammenarbeit mit dem Verband geht Rechnungsprüfer Paul Seidner
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auch in Eure Richtung. Aber auch den an-
deren Landesämtern, insbesondere der 
Wildbachverbauung und deren Leiter Rudi 
Pollinger gilt meine Anerkennung für die 
geleistete Arbeit und das Verständnis für 
das Leben im Wasser. 
Dem Sponsor Raiffeisenverband und der 

Raika Bozen gilt mein Dank für die fi nan-
zielle Unterstützung.

Ich danke heute auch denen, die sich be-
reit erklärt haben, für den Vorstand zu 
kandidieren, wir werden sie später dann 
vorstellen. Sie werden sich im Interesse 
der Fischer für den Verband und für die 
Fischerei in Südtirol stark machen. Ich 
danke allen Fischaufsehern im Lande. Und 
nicht zuletzt danke ich der Fischermusik, 
die wie schon seit vielen Jahren alle un-
sere Veranstaltungen begleitet und um-
rahmt.
Ich schließe mit dem Dank an Euch, liebe 
FischerInnen, hier im Saal und draußen in 
den Vereinen. Denkt daran, dass nur ein 
guter Zusammenhalt uns noch einigerma-
ßen stark macht.   ■

Alle Fotos der Mitgliederversammlung: Luis Gamper

Neuwahlen des 
Verbandes
Vorstand: 
Andreas Riedl   64 Stimmen 
Robert Kofl er   52 Stimmen
Günther Augustin  45 Stimmen
Ernst Egger   44 Stimmen
Reinhard  Telser  44 Stimmen
Mathias Weinhold  40 Stimmen
Rudolf Messner   38 Stimmen
Anton Zingerle   36 Stimmen
Peter Gasser   30 Stimmen  

Rechnungsrevisoren:
Willy Leitner   64 Stimmen
Andreas Pircher   64 Stimmen
Andreas Untergassmair  64 Stimmen

Schiedsgericht:
Heinz Gutweniger  60 Stimmen
Zeno Giacomuzzi   59 Stimmen
Martin Ganner   54 Stimmen

Bei der ersten  Vorstandssitzung nach 
der Mitgliederversammlung wurde An-
dreas Riedl zum Präsidenten des Ver-
bandes gewählt. Sein Stellvertreter und 
Kassier ist Ernst Egger. Für die Fischer-
zeitung werden zukünftig Günther Au-
gustin und Mathias Weinhold verant-
wortlich sein.   ■                         

Der neugewählte Vorstand v.l.: Mathias Weinhold, Robert Kofl er, Günther Augustin, Andreas Riedl, Rudi Messner, Ernst Egger und Reinhard Telser

Andreas Meraner referierte über die Adria Äsche
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Fische gehören zweifelsohne zu den fa-
cettenreichsten Tiergruppen unseres 
Planeten. Dies drückt sich auch durch 
verschiedenste Formen des Nahrungs-
erwerbs aus, wobei unter den Fischen 
im Laufe der Evolution alle nur erdenkli-
chen – und bisweilen schier unglaubliche 
– Ernährungsstrategien entwickelt wur-
den. So nutzt, beispielsweise, der in den 
Tropen lebende Schützenfisch einen mit 
Hochdruck aus dem Maul ausgespuckten 
Wasserstrahl, um hoch über ihn befindli-
che Insekten auf die Wasseroberfläche zu 
befördern und sie dann zu verspeisen. Der 
regungslos am Gewässergrund des Mee-
res lauernde Anglerfisch, wiederum, lockt 
mit einem wurmförmigen Fortsatz der 
Stirn Kleinfische in seine Nähe, um sie bei 
Unterschreiten einer kritischen Reakti-
onsdistanz blitzschnell einzusaugen. Ver-
schiedene in totaler Finsternis lebende 
Tiefseefische, schließlich, nutzen in spe-
ziellen Leuchtorganen produziertes Licht, 

welches die Neugier von Futterfischen 
weckt und diese in die leuchtend-tödliche 
Nähe des Räubers bringt.
Auch in unseren Breiten zeichnen sich 
heimische Arten durch verschiedenste 
Nahrungsstrategien und Anpassungen 
aus, welche im Folgenden dargestellt wer-
den sollen. Dabei werden wir uns im hier 
anschließenden Text auf die Verhältnisse 
des Fließwassers konzentrieren und in ei-
nem nachfolgenden Bericht gesondert auf 
die Zustände stehender Gewässer einge-
hen.

Die treibende physikalische Größe in 
Fließgewässern ist die Strömung. Maß-
geblich beeinflusst von der Neigung des 
Geländes bewirkt sie eine vergleichs-
weise kurze Verweildauer einer jeden 
Wassermenge an einem bestimmten Ort. 
Im Fließgewässer ist alles in Bewegung, 
ständig werden die Stoffe vom Berg zum 
Tal befördert und alle schwimmschwa-

chen Organismen müssen sich dem Ein-
fluss der Strömung entziehen. Kleine 
Arten suchen den Schutz des Bodens. An-
geschmiegt an gröbere Strukturen des 
Bachbettes, im Strömungsschatten von 
Hindernissen oder direkt durch das Lü-
ckensystem des Kiesbettes geschützt, 
meiden sie die harte Strömung. Alle Insek-
tenlarven der Fließgewässer, aber auch 
Kleinkrebse, Schnecken, Muscheln, Wür-
mer und bodenlebende Kleinfischarten 
wie die Mühlkoppe, nutzen diese Überle-
bensstrategie. Eine für alle stehenden Ge-
wässer so typische Lebensgemeinschaft 
der freien Wassersäule, das Plankton, 
kommt in Fließgewässern nur bei schwa-
chen Strömungsverhältnissen, beispiels-
weise bei Tieflandflüssen, vor. Die große 
Masse an Nährtieren im Fluss kommt vom 
Gewässergrund. Oder direkt aus der Luft. 
So haben auf das Wasser fallende, beflü-
gelte Insekten als Anflug eine bisweilen 
große Bedeutung für die Fischernährung. 

Die Nahrung der Fische
Teil I - Verhältnisse in Fließgewässern

Larve des Bachneunauges – die blinden Larven leben in sandig-schlammigen Sedimenten unserer Fließgewässer und filtrieren hier kleinste Nahrungsparti-
kel aus dem Schlamm und dem darüber liegenden Wasser (Foto: Amt für Jagd und Fischerei der Autonomen Provinz Bozen).
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Adulte Insekten suchen zur Fortpflan-
zungszeit in großen Mengen gezielt die 
Nähe der Fließgewässer, um ihre Eier in 
das Wasser abzugeben und dann selbst im 
Wasser zu verenden. Damit gelangt pro-
teinreiche Nahrung in die Gewässer. Zu-
dem ‘verunglücken’ im Laufe des Jahres 
viele Landinsekten auf der Wasserober-
fläche. Vor allem in kalten, nährstoffar-
men Gebirgsbächen kann diese durch Zu-
fall vom Land her eingetragene Nahrung 
in den Sommermonaten eine wesentliche 
Bedeutung für die Fische haben. 
Ansonsten machen aber am Gewässer-
grund lebende Lebewesen die Haupt-

nahrung der Flussfische aus. So ernäh-
ren sich Salmoniden in Fließgewässern 
grundsätzlich vom Brütlingsstadium an 
mehrheitlich von bodenlebenden Klein-
tieren, wie Kleinkrebsen und vor allem 
Insektenlarven. Diese werden aktiv am 
Gewässergrund bejagt, oder aus der Strö-
mung aufgesammelt, wenn sie entweder 
unwillentlich von dem bewegten Was-
ser erfasst und mitgerissen werden, oder 
– wie im Falle der Insektenlarven – nach 
Ende ihrer Larvenphase den schützen-
den Gewässergrund verlassen müssen, 
um zur Wasseroberfläche emporzustei-
gen. In unseren Breiten kommt dabei, ne-

ben Bachflohkrebsen und verschiedenen 
Zweiflüglerlarven, in erster Linie drei In-
sektengruppen eine immense Bedeutung 
für die Fischernährung zu. 
So stellen alle Entwicklungsstadien der 
Eintagsfliegen einen wesentlichen Be-
standteil der Fischnahrung in unseren 
Fließgewässern dar. Grabende, am Sub-
strat anhaftende sowie kriechende Le-
benstypen der Larven werden innerhalb 
dieser Insektengruppe unterschieden 
und kommen in nahezu allen Fließgewäs-
sertypen unseres Landes vor. Vielfach ge-
hören sie neben Köcherfliegen und di-
versen Gruppen von Zweiflüglern zu den 
arten- und individuenreichsten Insekten-
gruppen der Fließgewässer Europas, was 
die in Fliegenfischerkreisen vielfach als 
‘Maifliegen’ bezeichneten Insekten zu ei-
ner Hauptnahrungsquelle vieler Flussfi-
sche macht. Der Name Eintagsfliege be-
zieht sich auf die sehr kurze Lebensdauer 
der erwachsenen (und beflügelten) Insek-
ten, welche nur wenige Stunden bis Tage 
leben. Ihr einziger Zweck ist die Eiablage, 
die direkt ins Wasser erfolgt. Die schlüp-
fenden Larven leben dann durchschnitt-
lich mehrere Monate am Boden der Ge-
wässer meist von pflanzlichem Material. 
Insgesamt spielen Eintagsfliegen, sei es 
als Larven, sei es als beflügelte Imagines, 

Die Nahrung der Fische
Teil I - Verhältnisse in Fließgewässern

Larve der Eintagsfliege – In vielen Fließgewässern stellen sie eine Hauptnahrung für die meisten Fisch-
arten dar. Als typisches Erkennungsmerkmal der Larven gelten die drei Körperanhänge am Hinterleib. 
Daneben ist eine grünlich eingefärbte und räuberisch lebende Köcherfliegenlarve zu erkennen 
(Foto: A. Meraner).

Larve der Köcherfliege (mitsamt Köcher) – die Wohnröhren der Larven werden aus verschiedensten Materialen aufgebaut und schützen die Larven 
(Foto: V. Podhraski).
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eine wesentliche Rolle für die Ernährung 
einer ganzen Reihe von Flussfischen, von 
Forellen, über Äschen, Aitel und Barben 
bis zur Mühlkoppe.
Daneben spielen verschiedene Vertre-
ter der Steinfliegen in unseren Fließge-
wässern eine wichtige Rolle in der Fi-
schernährung. Die vielfach räuberisch 
lebenden Larven dieser Insektengruppe 
kommen ebenso in verschiedensten 
Fließgewässertypen vor, wenngleich ihre 
Dichte in unseren Gewässern und daher 
ihre Bedeutung für die Ernährung unse-
rer Flussfische im Vergleich zu Eintagsflie-
gen als wesentlich geringer einzustufen 
sein dürfte. Die langlebigen Larven eini-
ger heimischer Gattungen, wie Perla, sind 
aber allein schon wegen ihrer Größe eine 
bevorzugte Beute der Forellen und wur-
den daher in früheren Zeiten auch oft als 
Angelköder verwendet.
Schließlich machen Köcherfliegen aller 
Altersstadien einen Hauptbestandteil der 
Fischnahrung in unseren Fließgewässern 
aus. Die oft massenhaft vorkommenden 
Larven der Köcherfliegen sind dabei oft 
schon auf dem ersten Blick durch große 
Anhäufungen der Köcher im Uferbereich 
unserer Fließgewässer auffallend. Dazu 
kommen noch verschiedene freilebende 
Arten (ohne Köcher), die sich räuberisch 
ernähren. Als Köder spielten die freile-
benden und grünlich eingefärbten Larven 

der Gattung Rhyacophila (‘Verdina’) im 
Bereich der Angelfischerei eine gewisse 
Rolle. 

Die Nahrungskette im Fließgewässer be-
ginnt mit mikroskopisch kleinen Bakte-
rien sowie einzelligen und fadenförmi-
gen Algen, die am Gewässergrund leben 
und hier von den beschriebenen Vertre-
tern des Zoobenthos konsumiert werden. 
Letztere werden ihrerseits entweder von 
anderen räuberischen Zoobenthos-Tieren 
bejagt (z. B. Große Steinfliegen- oder Li-
bellenlarven) oder werden direkt von den 
verschiedenen Fischarten aufgenommen. 
Am Ende der Nahrungskette, schließlich, 
stehen große Raubfische, die sich ab ei-
ner gewissen Körpergröße zunehmend 
von anderen Fischen ernähren. In den 
größeren Fließgewässern unseres Landes 
ist es vor allem die Marmorierte Forelle, 
die ab einer gewissen Größe zunehmend 
als Raubfisch das Ende der Nahrungskette 
bildet. 
Die Zufuhr des für die Aufrechterhaltung 
des Kreislaufes notwendigen Nährstoffs –  
in aquatischen Systemen in erster Linie 
Phosphor – kommt über die freie Was-
sersäule. Die fließende Welle treibt also 
in Fließgewässern durch den Nährstoff-
transport das gesamte Nahrungsnetz an, 
beherbergt aber, im Gegensatz zu stehen-
den Gewässern, kaum eine eigenständige 

Lebensgemeinschaft. Fischarten, die di-
rekt auf die erste Ebene des Nahrungsnet-
zes, sprich Algen, zugreifen können, feh-
len in den Fließgewässern unseres Landes 
weitgehend. Als Beispiel hierfür könnte 
man die Fischgruppe der Nasen nennen, 
die Algen vom Gewässergrund abwei-
den. Vertreter dieser Cypriniden-Gattung 
kommen im Etsch Einzugsgebiet aber erst 
weiter flussabwärts in den Provinzen Tri-
ent und besonders Verona vor.

Schließlich fällt am Boden unserer Fließ-
gewässer auch abgestorbenes pflanzli-
ches und tierisches Material an, das zu-
nächst von der Strömung transportiert, 
dann aber in ruhigeren Flussabschnitte 
zusammen mit Feinsand wieder abgela-
gert wird. In eben diesen sandigen Fluss-
abschnitten finden wir im Sediment ver-
steckt die Larven des Bachneunauges. Die 
blinden Larven  leben in Wohnröhren und 
filtrieren Algen und abgestorbenes pflanz-
liches Material aus dem Sediment und 
dem darüber liegenden Wasser, bis sie 
sich nach mehreren Jahren zum erwach-
senen Neunauge umbilden. Das erwach-
sene Tier, schließlich, nimmt überhaupt 
keine Nahrung mehr auf und überwintert 
im Fluss, um im darauf folgenden Früh-
jahr auf geeigneten Kiesbänken für Nach-
wuchs zu sorgen.   ■

Text: Andreas Meraner

Larve der Steinfliege - die räuberisch lebenden Larven der großen Steinfliegenlarven stellen eine bevorzugte Nahrung der Forellen dar, sind aber zahlenmä-
ßig weniger häufig als Eintags- oder Köcherfliegenlarven (Foto. V. Podhraski).
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Diese wurde heuer vom 15. bis 19. März im 
Raiffeisenhaus in Terlan abgehalten. Seit 
2010 stehen die Fragen zur schriftlichen 
Prüfung im Internet. Heuer durfte bei der 
schriftlichen Arbeit zur Fischerkennung 
und den dazugehörigen Schonzeiten bzw. 
Schonmaßen kein Fehler gemacht wer-
den. Insgesamt hatten sich 425 Personen 
zur Prüfung angemeldet. Angetreten sind 

Fischerprüfung 2011
366, von diesen haben 255 die schriftliche 
Prüfung bestanden. Die Hürde schriftli-
che und mündliche Prüfung haben 246 
(67,21%) bewältigt. Davon 216 Männer und 
30 Frauen. Seit Einführung der Fischer-
prüfung sind bisher 14.417 Personen zur 
Prüfung angetreten, 9.305 (64,54%) ha-
ben insgesamt bestanden.   ■

Text und Fotos: w.z.

Am 14. April hat Landeshauptmann Dr. Luis Durnwalder persönlich 
die Diplome überreicht.



Verbesserung der Struktur 
der Etschsohle zwischen 
Kastelbell und Töll
Die Talsohle des Vinschgaus war bis zum 
Beginn des 19. Jahrhunderts von Sumpf-
wiesen, Auwäldern und einer mäandrie-
renden und verzweigten Etsch gekenn-
zeichnet, wie auch die franziszeische 
Landesaufnahme von 1820 zeigt. 

Bei der nächsten Kartierung des Landes 
aus dem Jahre 1856 präsentierte sich be-
reits ein ganz anderes Bild: Über weite 
Strecken war die Etsch begradigt und in 
ein gleichförmiges Flussbett gezwängt. 
Die Talsohle war damit für eine inten-
sive landwirtschaftliche Nutzung urbar 
gemacht worden. Dies führte allerdings 
zu einer Verarmung der Strukturvielfalt 
und zum Verlust von wertvollen Habita-
ten für die Gewässerfauna – speziell die 
Fischfauna.

Seither hat sich die Situation an der 
Etsch nicht mehr wesentlich verändert. 
Durch die zunehmende Besiedelung der 
Talsohle und die Nutzung der landwirt-
schaftlichen Flächen änderten sich aller-
dings die Anforderungen an den Hoch-

wasserschutz, die heute viel höher sind 
als noch vor wenigen Jahrzehnten.
Neben den Veränderungen in geomet-
rischer und morphologischer Hinsicht 
ist derzeit die Wasserführung der Etsch 
durch den Betrieb der E-Werke auch 
durch eine ausgeprägte Schwall-Sunk-
Dynamik gekennzeichnet.

Europäische Wasserrahmen-
richtlinie fordert verbesserte 
Wasserqualität

Durch verschiedene Rechtsnormen wie 
etwa der Europäischen Wasserrahmen-
richtlinie wird nicht nur die Verbesse-
rung der biologischen und chemischen 
Wasserqualität gefordert, sondern auch 
die Wiederherstellung eines guten öko-
logischen Gewässerzustandes. In die-
sem Sinne bemüht sich die Landesab-
teilung Wasserschutzbauten bereits seit 
mehreren Jahren um die Umsetzung 
dieser Vorgaben. Verschiedenste Maß-
nahmen wie Aufweitungen von Gewäs-
serabschnitten, Renaturierungen und 

Maßnahmen zur Wiederherstellung der 
Gewässerdurchgängigkeit konnten be-
reits verwirklicht werden.

So beschloss die Abteilung 2008 zum 
Beispiel, in begradigten und kanalisier-
ten Abschnitten der Etsch zwischen Kas-
telbell und der Töll, den Fischlebensraum 
in ökologischer Hinsicht zu verbessern. 
Da aufgrund der Nutzung beider Ufer 
durch Eisenbahn und Radweg auch teil-
weise Aufweitungen und Renaturie-
rungen – zumindest kurzfristig – nicht 
möglich waren, konzentrierte sich die 
Landesabteilung Wasserschutzbauten 
auf die Verbesserung der Strukturele-
mente in der Flusssohle. Bei der Planung 
musste neben den ökologischen Aspek-
ten auch den Anforderungen bezüglich 
Hochwasserschutz und der aktuellen 
Schwall-Sunk-Problematik Rechnung ge-
tragen werden.

Das ursprüngliche Projekt sah die Er-
richtung von Niedrigwasserbuhnen zur 
Erhöhung der Strukturvielfalt vor. Die 

Amt für Wasserschutzbauten

Franziszeische Landesaufnahme von 1820 Kulturenskelettkarte von 1856
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Amt für Wasserschutzbauten

Buhnen sollten eine Strömungsstörung 
bewirken, d.h. die ansonsten gleichför-
mige und starke Strömung sollte eine 
vielfältige Änderung bezüglich Fließrich-
tung und Strömungsgeschwindigkeit 
in der Umgebung der Buhne erfahren. 
Durch solche Vorrichtungen finden ins-
besondere Fische günstige Verhältnisse 
vor – sie können sich hier ohne großen 
Energieaufwand aufhalten und auf Fut-
tersuche gehen.

Zu Beginn der Bauausführung wurde 
dann – in Absprache mit dem Landes-
amt für Jagd und Fischerei und dem Fi-
schereiverein Meran – entschieden, die 
ursprünglich geplanten Buhnen aufzu-
lösen, d.h. Abstände zwischen den Stei-
nen zu belassen, und in Längsrichtung 
zu den Buhnen zusätzliche „Störsteine“ 
zu verlegen. Dadurch stehen die einzel-
nen Buhnen über die „Strömungsstö-
rungen“ zueinander in Verbindung; bei 

Abschnitte mit verbesserter Struktur des FlussbettesAbschnitt der Etsch bei der Töll vor der Durchführung 
der Arbeiten ohne Sohlstruktur des Flussbettes 

unwesentlich höherem Material- und Ar-
beitsaufwand wurde die morphologisch 
aufgewertete Fließgewässerfläche we-
sentlich größer.
Bereits vorhandene Buhnen, welche bei 
Niedrigwasser immer wieder – zumindest 
teilweise – trocken fielen, wurden eben-
falls nach dem neuen System verlegt.
Obwohl die Arbeiten jeweils im Frühjahr 
zur Zeit der geringsten natürlichen Was-
serführung verwirklicht wurden, stellten 

Bagger im Flussbett bei Schwallbetrieb
Bei Niedrigwasser teilweise trocken fallende Buhnen 
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Amt für Wasserschutzbauten

die kurzfristigen und zum Teil nicht ge-
planten Pegelschwankungen durch die 
E-Werke eine besondere Schwierigkeit 
dar. Zum einen bedeutete dies eine hö-
here Gefahr für den Maschinenführer 
und den Bagger, da tiefe Wasserbereiche 
nicht mehr erkennbar waren. Manchmal 
erreichte der Wasserstand sogar die Ka-
binentür des Baggers. Zum anderen war 
es oft auch schwierig zu erkennen, wie 
hoch das Wasser bei Niedrigwasser rei-
chen würde, sodass einige Buhnen und 
Störsteine zu hoch im Flussbett verlegt 
wurden und bei Sunk trocken fielen. 
Diese Steine mussten noch einmal ver-

legt werden. Die Steine reichen nach Ab-
schluss der Arbeiten auf beiden Flussu-
fern jeweils etwa bis zu einem Viertel 
der Sohlenbreite in das Flussbett hinein. 
Aus Gründen der Hochwassersicherheit 
musste auf die Verlegung von Steinen 
in der Mitte des Flussbettes verzichtet 
werden. So ist die ursprüngliche Abfluss- 
kapazität auch für den Hochwasserfall 
gewährleistet.
Zusätzlich zu den bereits vorhandenen 
Buhnen wurden rund 1.500 Kubikme-
ter Steine im Flussbett der Etsch verlegt. 
Durch diese Maßnahme konnte die öko-
morphologische Struktur der Etschsohle 

auf einer Länge von rund elf Kilometern 
verbessert werden. Als besonders hilf-
reich erwies sich die Tatsache, dass der 
mit der Bauaufsicht betreute Arbeiter 
Roland Pirhofer in seiner Freizeit selbst 
passionierter Fischer ist; dadurch wurde 
jeder Stein im Flussbett mit besonderer 
Sorgfalt verlegt.

Die Kosten der Verbauungsarbeiten be-
laufen sich auf rund 120.000 Euro und 
wurden zur Gänze vom Umweltministe-
rium getragen.   ■

Julius Staffler, Landesamt für  
Wildbach- und Lawinenverbauung West

Buhnen bei SchwallbetriebAufgelöste Buhnen bei Niederwasser



Amt für Jagd und Fischerei

Das Amt für Jagd und Fische-
rei führt seit dem Jahr 1990 
die Fang- und Besatzstatis-
tiken der Fischgewässer in 
Südtirol. Dabei ist zu ver-
merken, dass bei der Besatz-
statistik eine relativ große 
Genauigkeit besteht, da je-
der Besatz mittels eines Be-
satzprotokolls dokumen-
tiert ist. Anders ist es bei der 
Fangstatistik. Bis zum Jahr 
2002 musste nämlich eine 
Fangstatistik mit den ver-
schiedenen Größenklassen 
der einzelnen Fischarten er-
stellt werden. Obwohl damit 
theoretisch auf genaue Ge-
wichtsmengen geschlossen 
werden könnte, hat man in 
der Praxis gemerkt, dass vor 
allem Fischereivereine bzw. 
Bewirtschafter mit meh-
reren Fischgewässern auf-
grund des großen Zeitauf-
wandes zur Erstellung dieser 

Besatz- und Fangstatistik
Art von Fangstatistik des öf-
teren fragwürdige Werte 
angaben. Zur Verringerung 
dieses Zeitaufwandes und, 
um entsprechende genau-
ere Statistiken zu erlangen, 
wurde von der Fischereibe-
hörde ab dem Jahr 2003 nur 
mehr die Anzahl der gefan-
genen Fische, aufgeteilt nach 
Fischarten, verlangt. Zudem 
wurde auch die Rückgabe 
der bezogenen Fischwasser-
karten gefordert, damit ent-
sprechende Stichkontrollen 
durchgeführt werden kön-
nen. Man versuchte aber 
auch vermehrt, die verschie-
denen Fischereivereine und 
Fischwasserbewirtschafter 
zu sensibilisieren, möglichst 
viele der ausgegebenen Kar-
ten wieder zurückzugeben. 
Denn je größer die Zahl der 
zurückgekommenen Karten 
ist, umso größer ist die sta-

tistische Aussage der Fang-
auswertung. Im folgenden 
Diagramm ist die prozentu-
elle Rückgaberate der ausge-
gebenen Fischwasserkarten 
ersichtlich. Es ist klar, dass 
vor allem die Daten über die 
Fänge und Fischgänge keine 
absoluten Zahlen darstellen, 
da ein Teil davon nicht erho-
ben werden kann. Dennoch 
dürfte ein gewisser Trend 
durchaus erkennbar sein. 
Um einen kurzen Einblick in 
die Statistiken zu vermitteln, 
ist in den zwei folgenden Di-
agrammen die Entwicklung 
der gesamten Salmoniden-
besätze und –fänge ersicht-
lich (BF...Bachforellen, RF...
Regenbogenforellen, MF...
Marmorierte Forellen, AS...
Äschen, BSA...Bachsaiblinge, 
SSA...Seesaiblinge, SF...See-
forellen und RE...Renken). Im 
Jahr 2001 ist sowohl bei den 
Besätzen als auch bei den 

Prozentzelle Rückgaberate der ausgegebenen Fischwasserkarten19
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Fängen ein erheblicher Knick 
nach unten festzustellen. 
Dies hängt mit dem Besatz-
verbot der Regenbogenforel-
len zusammen. Während im 
Jahr 2000 noch ca. 151.000 
Salmoniden gefangen wur-
den, verringerte sich diese 
Anzahl auf ca. 105.000 Stück 
im darauffolgenden Jahr. 
Obwohl das Verbot der Re-
genbogenbesätze teilweise 
wieder aufgehoben wurde, 
steigerten sich die Fänge bis 
heute nicht und verringerten 
sich bis zum Jahr 2010 auf 
ca. 72.000 Stück. Dazu muss 
aber vermerkt werden, dass 
sich auch die Anzahl der ge-
samten Fischgänge verrin-
gerte, welche sich im Jahr 
2004 noch ca. 155.000 betru-
gen und im Jahr 2010 auf ca. 
84.000 Fischgänge zurück-
gingen.    ■

Text: Andreas Springeth, 
Amt für Jagd und Fischerei



20  Südtiroler Fischerzeitung   

Was haben wir im Jahr 2011 vor? Vieles 
wird sich bewegen. Sowohl die Struktur 
der Landesfischzucht, als auch die Pro-
duktion, die Versuchsprojekte und, end-
lich auch die Finanzierung des Arten-
schutzprogrammes der Marmorierten 
Forelle sollen den aktuellen Anforderun-
gen angepasst werden.

Vieles steht im Jahr 2011 in der Landes-
fischzucht auf der Tagesordnung. Grund-
lage für die Weichen für die Zukunft sind 
die gemeinsam erarbeiteten Ergebnisse 
aus den Sitzungen der Fischereikommis-
sion. Dort wurden die Arbeitsschwer-
punkte der Landesfischzucht im mittel- 
und langfristigem Zeitraum festgelegt. In 
den vergangenen beiden Jahren wurden 
dafür verschiedenen Voraussetzungen 
vorbereitet, welche im Jahr 2011 umge-
setzt bzw. in deren Umsetzung beginnen 
sollen: 

1. Die Struktur der 
Landesfischzucht

In den 90er Jahren des vorigen Jahrhun-
derts wurden in der Landesfischzucht 
hauptsächlich Maßfische und Jungfi-
sche der Größenklasse 15–18 cm erzeugt. 
Das waren wenige Fische, aber hohe Ge-

wichtsmengen. Für diese Leistung ist die 
Landesfischzucht geplant und errichtet 
worden. Zusätzlich hatten wir 100 Kilo 
Zuchtfische und vermehrten vor allem 
Regenbogenforellen und einige Bachfo-
rellen. Bereits während der Vorbereitung 
der Änderung des Fischereigesetzes im 
Jahr 2000 und somit auch der Änderung 
der Bewirtschaftung der Fischereigewäs-
ser hin zu einer naturnäheren Bewirt-
schaftung mit autochthonen Fischarten, 
musste sich die Landesfischzucht in ih-
rer Fischproduktion anpassen. Heute ha-
ben wir in der Landesfischzucht nicht 
mehr 100 Kilogramm sondern ca. 4.000 
Kilogramm an Zuchtfischen und Zucht-
fischanwärtern, streifen selbst bis zu 2 
Millionen Eier aus den selbst erzeugten 
Zuchtfischen autochthoner Fischarten. 
Davon ziehen wir etwa 500- bis 600.000 
als Jungfische der Grössenklasse 5–12 cm 
auf. Für diese völlig veränderte Zielset-
zung in der Landesfischzucht muss der 
Betrieb strukturell angepasst werden. 
Dafür hat die Südtiroler Landesregierung 
am 22. November 2010 die „Sarnierung, 
Modernisierung und Erweiterung der be-
stehenden Landesfischzucht Passer“ ge-
nehmigt. Dieses Programm soll in den 
kommenden 2 bis 3 Jahren schrittweise 
umgesetzt werden.

2. Die Produktion in der 
Landesfischzucht:

Auf Grund der zwischen Landesfischerei-
verband, FIPS, Amt für Jagd und Fischerei 
und Landesfischzucht vereinbarten Erfor-
dernisse, wird die Landesfischzucht jähr-
lich die nötigen Mengen an Jungfischen 
(Größenklassen 5 bis 7 cm, 6 bis 9 cm, 15 
bis 18 cm, 18 bis 21 cm) und die von der Fi-
schereiwirtschaft vorbestellten Mengen 
an Maßfischen (Größe 24–30 cm) erzeu-
gen. Dies trifft vorrangig die Marmorierte 
Forelle (etwa 400 bis 500.000 Stück), 
aber auch die Bachforelle und den Bach-
saibling, deren notwendige Mengen zur 
Zeit erhoben werden. 

3. Artenschutz und 
Versuchswesen:

Zur Qualitätssicherung der Jungfischbe-
sätze der Marmorierten Forelle werden 
in verschiedenen Gewässern des Landes 
Besatzkontrollen mit markierten Fischen 
durchgeführt. Ziel dieser Untersuchun-
gen ist es abzuklären, ob die entspre-
chenden Größenklassen und Fischarten 
für den Besatz der Gewässer geeignet 
sind. Zudem starten wir nach Genehmi-

Die Landesfischz ucht im Jahr 2011
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gung durch den wissenschaftlichen Beirat 
im letzten Jahr ein Projekt zur Sicherung 
und Verbesserung unserer Seesaiblings-
bestände in den Hochgebirgsseen. Dabei 
werden, aufbauend auf die Erfahrungen 
mit der Marmorierten Forelle, Wildfänge 
in den Hochgebirgsseen durchgeführt. Er-
hoben werden soll die genetische Quali-
tät der heimischen Seesaiblinge als Basis 
für deren Nachzucht in der Landesfisch-
zucht. Wie die Marmorierte Forelle wieder 
der Leitfisch in unserem Flussgewässer-
system werden soll, so soll der Seesaib-
ling wiederum Leitfisch in unseren Hoch-
gebirgsseen werden. In diesem Jahr wird 
zudem ein Projekt zur Vermehrung der 
Äsche vorbereitet. Hier steht ebenso die 
Entscheidung an, die heimischen Äschen-
rassen zu fördern und in ihrem Bestand zu 
sichern. 

4. Finanzierung der 
Artenschutzmaßnahmen:

Die Einkünfte der Landesfischzucht setz-
ten sich bisher aus dem Fischverkauf an 
das Amt für Jagd und Fischerei und die Fi-
schereiwirtschaft zusammen. In den letz-
ten beiden Jahren hat sich auch die SEL-AG 
an der Finanzierung des Artenschutzpro-
grammes mit einem wesentlichen Anteil 
beteiligt. Alle drei Einkünfte zusammen 
reichen aber nicht aus, die Anforderun-
gen, welche in der Fischereikommission 
definiert worden sind, zu finanzieren, we-
der was die Menge an Besatzfischen au-
tochthoner Fischarten, noch was die nö-
tigen begleitenden wissenschaftlichen 
Untersuchungen betrifft. So hat auch die 
Gutsverwaltung Laimburg in den letzen 
Jahren ihren finanziellen Beitrag zur För-
derung der einheimischen Fischbestände 
im Lande geleistet. 

Mit dem Landesgesetz Nr. 15 vom 
23.12.2010, legte der Südtiroler Landtag 
in Absatz 5 eine zusätzliche Verantwor-
tung für die E-Wirtschaft fest. Dort heißt 

es: “Ein Anteil von 0,95 Euro des Zinses je 
Kilowatt genehmigter oder anerkannter 
Nennleistung dient der Erhaltung oder 
Verbesserung des Fischbestandes der öf-
fentlichen Gewässer“. 
Damit ist gewährleistet, dass sich in Zu-
kunft nicht nur die SEL-AG alleine, son-
dern die ganze E-Wirtschaft an der För-
derung der Fischbestände der heimischen 
Fischarten finanziell beteiligen wird. Auf 
dieser Grundlage kann die Landesfisch-
zucht nun das Forschungs-, Vermeh-
rungs- und Artenschutzprogramm, wie 
es in der Fischereikommission von al-
len Beteiligten beschlossen worden ist, 
umsetzen. Die Förderung im Fischerei- 
wesen durch Jungfische, welche durch 
diese Mitfinanzierung der E-Wirtschaft 
gelingt, wird allen Bewirtschaftern im 
Lande zugute kommen, da dadurch alle 
Jungfischbesätze, und nicht nur jene der 
Marmorierten Forelle, gefördert werden. 

Dieser Überblick soll zeigen, woran wir in 
der Landesfischzucht im Jahr 2011 arbei-
ten und wofür wir die Grundlagen schaf-
fen und setzen, in den kommenden Jahren 
mittel- und langfristig für die Fischbe-
stände unserer Gewässer zu arbeiten. 
In der nächsten Ausgabe der Fischerzei-
tung werden wir die Produktion für das 

Jahr 2011 sowie das Artenschutzprojekt 
der heimischen Seesaiblinge und die Vor-
arbeiten zum Äschenprojekt vorstellen. 
Zur Vermehrung der Marmorierten Fo-
relle, der Bachforelle und des Bachsaib-
lings sowie den Untersuchungen zur Qua-
litätssicherung der Fischbesätze durch die 
Landesfischzucht, wollen wir stets 2 wis-
senschaftliche Projekte durchführen, wel-
che eng mit unserer Aufzuchtarbeit ver-
bunden sind und die Grundlagen für die 
Vermehrung der heimischen Fischarten 
bilden.   ■

Text: Dr. Peter Gasser, Landesfischzucht, 
Versuchszentrum Laimburg

Die Landesfischz ucht im Jahr 2011



Blick über die Grenzen
Aus „Il Pescatore del Trentino“
Unter den Titel “Ein bedeutender Schritt nach vorne in der Kontrolle der Kormorane“ 
schreibt Bruno Cagol unter anderem:

Wer denkt, wir würden mit Verbissenheit gegen eine geschützte Vogelart ankämpfen, dem 
muss man entgegnen halten, dass sich der Kormoran seit den 80er und 90er Jahren in ganz 
Europa äußerst stark vermehrt hat. Aufgrund des Druckes und der Information vor allem der 
Fischereiverbände aus mehreren Regionen Europas hat die EU letzthin die strengen Schutz-
bestimmungen gelockert, die seit Anfang der 80er Jahre galten. Inzwischen steht nämlich ein-
deutig fest, dass der weitere Schutz dieses Vogels, der nicht mehr vom Aussterben bedroht 
ist, ein Risiko für unsere wertvollen Forellen- und Äschenpopulationen darstellt. Anders ge-
sagt geht es darum, das Ungleichgewicht in der Tierwelt, das durch die 30jährige Unterschutz-
stellung dieses Räubers sowohl in den Überwinterungsgebieten wie auch in den Nistregionen 
entstanden ist, zu überwinden und wieder ein natürliches Gleichgewicht herzustellen…   ■

Aus „Vorarlberger Fischerei“ März/April 2011-04-08
Auch die Graureiher machen nicht nur in Südtirol den Fischern große Probleme.
... Empfindliche Schäden richten die Graureiher bis in die kleinsten Fließgewässer an, die wegen der Strömung eisfrei bleiben. Zumal 
auch die Mäuse als Nahrung ausfallen, weil sich die Nager unter der Schneedecke in Sicherheit bewegen, ist der Hunger nach Fischen 
umso größer. Auch die Zuchtanlagen werden belagert. Ein abgeschossenes Exemplar hatte gleich vier Forellen im Magensack.   ■

Aus „Mitteilungen des Tiroler  Fischereiverbandes“ – 2/2010
Gegen eine am Oberberger See im Landschaftsschutzgebiet Nösslachjoch-Obernberger See-Tribulaune geplante 
Tourismusanlage nimmt der TFV Stellung und schreibt unter anderem:
 ... Laut Satzungen des Tiroler Fischereiverbandes ist das wichtigste Ziel und die vornehmste Aufgabe des Verbandes, die Fischerei 
zu wahren, zu fördern und sie zu vertreten. In diesem Zusammenhang ist das oberste Ziel, die Tiroler Gewässer und angrenzenden 
Uferbereiche in ihrem ursprünglichen Zustand zu erhalten, allenfalls die Wiederherstellung eines möglichst naturnahen Zustandes 
der Gewässer zu bewirken und den Schutz der in diesem Gewässer natürlich vorkommenden Wassertiere zu sichern…
Wir hoffen, dass schlussendlich die Vernunft doch siegen wird und das wunderschöne Gebiet rund um den See auch noch für die 
nachfolgenden Generationen als Erholungs- und Ruhegebiet genutzt werden kann.   ■
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Der Schweizerische Fischerei-Verband 
SFV hat den Kampf gegen die KWKW-Eu-
phorie im Sommer 2009 mit einer Me-
dienkonferenz eröffnet und im Herbst 
2010 mit der Lancierung der Petition „Ret-
tet unsere Fliessgewässer“ verstärkt.

Vorerst stieß der SFV beim zuständi-
gen Bundesamt für Energie BFE auf Gra-

Unser Widerstand gegen die  
Kleinwasserkraftwerk-Euphorie trägt erste Früchte

nit – doch seit kurzer Zeit gibt es positive  
Signale:
•  Kürzlich erklärte eine BFE-Mitarbeiterin 

in einem Fernsehinterview den Bau von 
KWKW in unberührten Gewässern als 
„ökologischen Unsinn“.

•  Mitte Januar gaben die Bernischen 
Kraftwerke bekannt, mehrere umstrit-
tene Projekte zurückzuziehen.

Nun ist der Bund anscheinend bereit, auf 
dem Verordnungsweg Gewässer, die sich 
in einem natürlichen oder naturnahen Zu-
stand befinden, vor Kraftwerken zu schüt-
zen und den Kantonen Empfehlungen für 
die Beurteilung der Standorteignung von 
Projekten abzugeben (siehe Anhang).
Der SFV unterstützt diese Stoßrichtung 
und wird seinen Kampf weiterführen.   ■
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Gelegenheit!   

Jeep Cherokee Geländewagen Turbo Diesel mit  
10 Gängen – Farbe Grün, ideal für Aufseher in gutem 

Zustand um € 2000.- (verhandelbar) zu verkaufen. 
Anfragen unter Tel. 347 3216493

Die vier Vorträge im Herbst und Winter 
im neuen Verbandsbüro waren sehr gut 
besucht und äußerst informativ.
Karl Gravogel aus Österreich hat sehr an-
schaulich über die naturnahe Bewirtschaf-
tung seiner Gewässer in ganz Österreich 
berichtet. Zudem hat er sich anschließend 
bei der Besichtigung einiger Flüsse und 
Bäche ein schnelles Bild über den Zustand 
unserer Gewässer gemacht. 

Beim Vortrag über den Versicherungs-
schutz der Mitglieder im Landesfischerei-
verband klärte Norbert Spornberger vom 
Raiffeisen Versicherungsdienst die An-
wesenden über viele Unklarheiten auf. Er 
ging ganz gezielt auf die Fragen der Vor-
tragsteilnehmer ein.

Der Vortrag vom Amtsdirektor für Jagd 

Rückblick auf das Vortrags-
programm Herbst/Winter 2010/11

und Fischerei, Dr. Heinrich Erhard, beim 
Auffrischungskurs der Fischereiaufseher 
war besonders wichtig. Er erläuterte alle 
neuen Bestimmungen und wies ganz ge-
zielt auf die richtige Handhabung der Ge-
setze bei der Fischereiaufsicht hin.
“Mythos Adriaäsche“ von Dr. Andreas  
Meraner, wurde bereits an anderer Stelle 

der Fischerzeitung erläutert, zudem wurde 
der Vortrag bei der diesjährigen Mitglie-
derversammlung des Landesfischereiver-
bandes wiederholt. Der Landesfischereiver-
band wird diese Vortragsreihe im nächsten 
Herbst wieder anbieten, mit neuen für die 
Fischerei interessanten Themen.   ■

Text und Foto: w.z.

Karl Gravogl (vorne links) aus Österreich sprach klare Worte über eine 
naturnahe Bewirtschaftung

Aufklärung über alle Versicherungsfragen gab Norbert Spornberger vom 
Raiffeisen Versicherungsdienst
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Mit dem Namen Walter Brunner verbin-
det man gespließte Fliegenruten höchs-
ter Qualität. Die Entwicklung und der Bau 
dieser Ruten war das Thema vieler Artikel 
über ihn. Vermutlich jedes Fliegenfischer-
magazin in Europa hat in den letzten Jahr-
zehnten mindestens einen Bericht dar-
über gebracht. Auch in Übersee wurde 
über den Rutenbauer aus Steyr geschrie-
ben; sogar eine deutsche Automarke hat 
in ihrem Journal einen mehrseitigen Bild-
bericht über den Rutenbaumeister Wal-
ter Brunner aufgenommen. In all diesen 
Berichten werden die gespließten Ruten, 
ihre exzellente und feine Verarbeitung, 
gewürdigt. Dass man damit auch genuss-
voll Fliegenfischen kann, versteht sich 
von selbst. 
Was noch in keinem Bericht Erwähnung 
fand bzw. Thema war, das sind seine 
Sonderanfertigungen die er nur ganz 
selten und nur für spezielle Freunde ge-
macht hat.

Dem Castingclub Südtirol ist es gelungen 
einige dieser Raritäten für das Landesmu-
seum für Jagd und Fischerei Schloss Wolfs-
thurn  zu gewinnen und ergänzend zu ei-
ner bereits bestehenden Brunner-Vitrine 
für die Sammlung Reichel einzubringen.
Ende August 2010 wurde anlässlich der 
1. Fliegenfischerrunde im Landesmuseum 

für Jagd und Fischerei die neue Vitrine 
enthüllt.
Der CCS bedankt sich bei der Museums-
leitung, vor allem bei Frau Mag. Alexandra 
Untersulzner für die gute Zusammenar-
beit zwecks Realisierung der Vitrine.   ■

Text: CCS - Hubert Indra                                                                           

Wissenswertes:
Landesmuseum für Jagd und Fischerei Schloss Wolfsthurn 
in Mareit – neue Vitrine mit Sonderexponaten.

V. l. Hausherr Baron v. Sternbach, Direktorin 
Frau Mag. Alexandra Untersulzner,  CCS-Grün-
dungsmitglied Karl-Heinz Grund, CCS-Präsident 
Hubert Indra. Vitrine - Wasserbild im Hintergrund: A. Pesendorfer –Gmunden (A). Fotos: Stöger Sepp – München (D).

Innenhof Schloss Wolfsthurn 



Südtiroler Fischerzeitung  25

Unter diesem Motto stand 
der Kurs für Jugendliche bis 
15 Jahren den kürzlich Hel-
muth Graziadei, Luis Gam-
per, Franz Wittmer und Walter 
Zöggeler an drei Tagen wäh-
rend der Semesterferien orga-
nisierten. Am ersten Tag stand 
der Aufbau einer Fliegenrute, 
Vorfachbinden, das Erlernen 
verschiedener Knöpfe, ein  
bisschen Insektenkunde und 
allgemeine Feinheiten rund 
ums Fliegenfischen auf dem 
Programm. Dieser Nachmit-
tag wurde im Fischerheim des 
F. V. Meran auf der Töll abge-
halten. Mit viel Interesse und 
Geschick knüpften und ban-
den die Jugendlichen fast um 
die Wette. 
Der zweite Nachmittag war 
dem Werfen gewidmet. Fast 
ein jeder Jungfischer hatte be-
reits das nötige Gerät mit. Zu-
erst wurden die Schnüre und 
Vorfächer sachgemäß aufge-
bunden, dann gings ans Wer-

fen. Bald schon hatten die  
10 Jugendlichen das Gespür für 
das notwendige Timing. Wenn 
die ungewohnten Luftwürfe 
am Anfang auch recht ermü-
dend waren, lernten alle rasch 
und nach gut zwei Stunden sa-
ßen bei allen die Grundvoraus-
setzungen fürs Fliegenwerfen.
Dieser Praxiskurs wurde auf 
dem Fußballplatz der Ge-
meinde Partschins durchge-
führt. Dass dieser kostenlos 
zur Verfügung gestellt wurde, 

dafür hatte der F. V. Partschins, 
mit dem rührigen Präsiden-
ten Karl Albrecht gesorgt. Zu-
dem durften alle Teilnehmer 
am nächsten Tag ihr erlerntes 
Können im Vereinsteich  des 
F. V. Partschins demonstrieren 
und das richtige Präsentieren 
der Fliegen erlernen. Allen, die 
zum Gelingen dieses Kurses 
beigetragen haben, ein herzli-
ches „Vergelt’s Gott“!    ■

Text: w.z. 
Foto: Luis Gamper

Jugend und Fischen

Praxiskurs für 
Jungfischer

Jungfischer, Kursleiter und Betreuer 

Übung macht den Meister



Am Sonntag, 12. September 2010 ist der 
Fischteich in Antholz Niedertal des Fi-
schervereins Antholz feierlich eingeweiht 
worden. 

Bürgermeister Herbert Berger, Altbürger-
meister Dr. Karl Messner, Vertreter der 
Gemeinde und Ex-Gemeinde, der Frak-
tionsverwaltung Niedertal, Forstinspek-
tor Dr. Günther Pörnbacher mit den Mit-
arbeitern der Forststation Olang und den 
Forstarbeitern, Präsident des Landesfi-
schereiverbandes Südtirol Gebhard De-
jaco, sowie Fischereirechtsinhaber und 
Fischervereine der angrenzenden Ge-
meinden, Vertreter der Freiwilligen Feu-
erwehr Niedertal, Carabinierimaresciallo 
Christian Strickner, Vertreter des E-Wer-
kes Antholz, einige Firmen, die an dem 
Projekt beteiligt waren, haben mit den Fi-
schern und der Dorfbevölkerung die Fer-
tigstellung des gelungenen Projektes ge-
feiert.

Der Fischervereinspräsident Oskar Gart-
ner berichtet kurz über die  Idee der Pla-
nung und Entstehung des Fischteiches:
Im November 2004 haben einige be-
geisterte Fischer den Fischerverein Ant-
holz gegründet. Vorrangiges Ziel war es, 
in Antholz einen Fischteich, nicht nur 
für Fischer, sondern als Naherholungs-
gebiet für die Allgemeinheit zu errich-
ten. Mittlerweile zählt der Verein 124 Mit-
glieder aus ganz Südtirol, Österreich und 
Deutschland.
Am 19. März 2008 konnte mit den Aus-

Einweihungsfeier des Fischteiches in Antholz Niedertal

Mitgliedsvereine
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hubarbeiten des Fischteiches begonnen 
werden. Während der Entstehungsphase 
wurden Geologen, Forstbehörde und 
Landschaftsplaner zu Rate gezogen, da 
das Projekt nicht nur ein Loch gefüllt mit 
Wasser, sondern ein durchdachtes Kon-
zept werden sollte. Mit Hilfe des Limnolo-
gen Dr. Vito Adami wurde der geeignete 
Standort des Biotopes bestimmt.
Am 19. August 2008 hat die offizielle Fül-
lung des Teiches begonnen. Zuerst wurde 
der Teich nur stundenweise gefüllt, um 
die Dichtheit zu prüfen. Am 13. Tag war 
der Teich voll.
Am 20. September 2008 wurde für die 
Mitglieder ein Probefischen veranstaltet. 
Die Teilnehmer waren begeistert.
Im Laufe des Jahres 2009 wurde die Ser-

vicestation errichtet und im Sommer 2010 
fertiggestellt.
Im Laufe des letzten Sommers konnten 
die Eindrücke der Einheimischen und Feri-
engäste eingeholt werden. Laut ihrer Mei-
nung wurde ein kleines Paradies erschaf-
fen. Im Biotop haben sich bereits Libellen, 
Frösche, Kröten, Lurche und andere Klein-
lebewesen eingenistet.
Dies ist die Bestätigung für den Fischer-
verein, die 2004 entstandene Idee gut 
und richtig umgesetzt zu haben.
Somit wurde ein Fischteich mit Naherho-
lungszone für Jung und Alt, Einheimische 
und Gäste errichtet. 
Gedankt wurde der freiwilligen Feuer-
wehr Niedertal, die beim Fischteich zwei-
mal zum Einsatz gerufen werden musste 
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und anlässlich der Feier den Ordnungs-
dienst leistete.
Ein weiterer Dank richtete sich an den 
Landeshauptmann Dr. Luis Durnwalder 
bzw. die Landesregierung für die große fi-
nanzielle Unterstützung des Projektes.
Weiters wurde allen Mitgliedern des Fi-
schervereins, die ehrenamtlich recht flei-
ßig mitgeholfen haben, dieses Projekt zu 
verwirklichen, gedankt. 

Grußworte einiger Ehrengäste: 
Bürgermeister Herbert Berger, der Amts-
direktor des Forstinspektorates Welsberg, 
Günther Pörnbacher und der Präsident 
des Landesfischereiverbandes Südti-
rol, Gebhard Dejaco, gratulierten mit ei-
nem kräftigen „Petri Heil“ zum gelunge-
nen Ergebnis und freuten sich, dass nun 
nach vollendetem Projekt auch die wäh-
rend der Bauphase laut gewordenen Kri-

tiker überzeugt und verstummt sind. „Ihr 
habt hier etwas ganz Besonderes geschaf-
fen“, lobte Dejaco und lud ein, vor allem 
die Jugend an das Wasser heranzuführen 
und sie „nicht nur das Fischen, sondern 
den Respekt vor der Natur und den Lebe-
wesen zu lehren“.

Mit den Klängen der Musikkapelle „Jo-
sef Leitgeb“ und dem Segen durch Orts-
pfarrer Paul Gruber wurde der Fischteich 
offiziell seiner Bestimmung übergeben. 
Anschließend hat der Fischerverein alle 
Anwesenden zum Buffet eingeladen.

INFORMATION: 
In den Wintermonaten besteht die Mög-
lichkeit zum Eislochfischen. Nähere Infor-
mationen bei Oskar Gartner Tel. 348 420 
95 60 oder e-mail fischervereinantholz@
yahoo.it. Auch der Barbetrieb ist täglich 
(außer Montag Ruhetag) geöffnet.
Weiters wird darauf hingewiesen, dass 
die Homepage www.fischervereinantholz.
it des Fischervereins Antholz in Ausarbei-
tung ist.   ■
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Mitgliedsvereine

Im Herbst 2010 fand an den Montiggler 
Seen das traditionelle Freundschaftsfi -
schen des F.V. Eppan und der befreunde-
ten Vereine statt. Dieses Jahr fi el der Ter-
min auf einen besonderen Tag, den Tag 
nach Vollmond. Wie würde die Fische-
rei an diesem Tag laufen? Allerlei Theo-
rien wurden im Vorfeld diskutiert: Auf 
den Hecht läuft’s sehr gut, Karpfen fres-

Freundschaftsfi schen F.V. Eppan 2010

sen bei Vollmond nur nachts, sind also am 
nächsten Tag zu vergessen und Brachsen 
lassen sich vom Mond sowieso nicht vom 
Fressen abhalten. Der Wetterbericht, der 
Bewölkung und Regen voraussagte und 
damit eine hohe Aktivität der Fische wäh-
rend des Tages versprach, tat ein Übriges 
dazu, die Spannung steigen zu lassen.  Die 
besonders fl eißigen Fischer hatten schon 
vorher erfolgversprechende Plätze aus-
gekundschaftet und beobachtet, ob sich 
dort Fische aufhalten und wie sie sich ver-
halten. Am 24.Oktober ging es dann früh-
morgens endlich los: Anmeldung, Mate-
rial ins Boot und raus ging’s auf den See. 
Bei bester Stimmung nahmen die Fischer 
ihre fast schon angestammten Plätze ein 
und zum Teil wurde kräftig gefeiert, wäh-

rend andere wiederum konzentriert und 
mucksmäuschenstill auf den ersten An-
biss warteten. Wieder andere fi schten äu-
ßerst aktiv, um die Fische zu fi nden und die 
Brachsenfi scher hatten alle Hände voll zu 
tun, denn es lief gut. Der Regen ließ sich 
bis zum Abend Zeit und so konnten wir um 
16 Uhr trockenen Fußes die gefangenen 
Fische verwiegen, wobei so einige Über-
raschungen zu Tage kamen. Neben einem 
guten Brachsenfang, einzelnen Hechten 
und kleineren Barschen, konnte Johann 
Ebner mit Hilfe seines Partners Hubert 
Kostner einen wunderschönen 90 cm lan-
gen, 4,5 kg schweren Hecht fangen, wäh-
rend die Karpfenfi scher wider Erwarten 
allesamt durch die Finger schauten. Also 
doch der Vollmond? Durchaus möglich. 

Die weiteren Sieger waren:
Jugendkategorie bis 16 Jahre:   Kategorie Hecht:
1. Michaela Carli Brachsen 8,46 kg  1. Johann Ebner 4,24 kg
2. Johannes Niedrist  Brachsen 2,64 kg 2. Gianni Battisti 2,74 kg
3. Franz Niedrist Brachsen 2,34 kg 3. Markus Weiss 2,30 kg

Kategorie Barsch:   Kategorie Brachsen:
1. Heinz Karadar  0,36 kg 1. Peter Carli  11,16 kg
1. Andreas Karadar  0,36 kg 2. Gianni Battisti    6,10 kg
3. Heinrich Giuliani  0,34 kg 3. Tristan Battisti    4,52 kg

Bei der Gästewertung ging der erste Preis an die Mannschaft des Fischereivereins Kurtatsch, für die Hannes Orian einen 
Hecht von 1,32 kg fangen konnte. Zweite wurde die Mannschaft aus Percha, für die ihr Präsident Toni Fauster und dessen Va-
ter und Altpräsident Franz Fauster insgesamt 0,78 kg Barsche erbeuteten. Dritte wurden die „Spronserfi scher Dorf Tirol“ mit 
einem „Barschlein“ von 0,10 kg, gefangen von Martin Nock.

Gianni Battisti und die Jungfi scher Johannes und Franz Niedrist

Herbststimmung am großen Montiggler See

Johann Ebner mit 4,5 kg Hecht
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Mazziniplatz 18/D · 39100 Bozen
Tel. + Fax: 0471 270 777
E-Mail:Fischer_kg@yahoo.it

FISCHER KG

Ihr Fachgeschäft mit 
Markenprodukten
• G. Loomis
• Shimano
• Sage
• Simms
• Rio
• Cortland…  und andere

Tatsache ist, dass es sehr schwierig ist, im 
Oktober am Tag einen Karpfen zu überlis-
ten, und das hat dieses Jahr nur einer ge-
schafft: Der junge Alexander Carli konnte 
einen 7,8 kg schweren Spiegelkarpfen ha-
ken und sicher landen. Das war der größte 
Fisch des Tages und damit wurde er Fi-
scherkönig. Dafür erhielt er den wertvol-
len, von Christian Marseiler vom Angelge-
schäft „Fischer“ Bozen, gestifteten Preis 
und kann für 1 Jahr die begehrte Königs-
kette sein Eigen nennen. Anschließend 
begaben sich die Eppaner Petrijünger ins 
Gartenhotel Moser, um den Tag bei aller-
hand Fischerlatein und guter Laune aus-
klingen zu lassen.    ■

Text: Günther Augustin

Brachse

Der Fischerkönig Alexander Carli mit seinem 7,8 kg Spiegelkarpfen
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Mitgliedsvereine

Im Jahre 1997 hatten einige Kortscher Fi-
scher die Idee, einen Verein zu gründen, 
um ihr gemeinsames Hobby ausüben zu 
können. So wurde der Fischerklub Kortsch 
aus der Taufe gehoben. Es dauerte nicht 
lange, bis die Mitglieder sich nach einem 
eigenen Teich sehnten, wo sie ihrer Leiden-
schaft nachgehen könnten. Deshalb wurde 
dieser Wunsch dem Fraktionsvorsteher der 
Eigenverwaltung von Kortsch, Herrn Hein-
rich Lechthaler, vorgebracht. Es begann die 
Suche nach einem geeigneten Standort für 
unseren Teich und dieser wurde bei der 
Örtlichkeit „Brugg“, nahe der Etsch, auch 
gefunden.
Wir machten uns gleich an die Planung und 
mit sehr viel Freude und Zuversicht gingen 
wir an die Verwirklichung unseres Traums. 
Jedoch stellte sich bald heraus, dass sich 
der Weg bis zur Erfüllung sehr steinig und 
holprig gestalten würde. Viel Bürokratie 
und Neider standen dem Projekt „Fisch-
teich Brugg“ im Wege und so sind 10 Jahre 
vergangen, bis wir endlich mit dem Bau un-
seres langersehnten Fischteiches anfangen 
konnten.

Ende 2007 wurde schließlich mit dem Bau 
des Teiches begonnen und nach einem Jahr 
wurde der Teich, dank der vielen harten Ar-
beit der Mitglieder und freiwilligen Hel-
fern, fertiggestellt. Die Mitglieder investier-
ten sehr viel Energie und Zeit, dies zeigen 
die über 6.000 Stunden an Eigenleistung, 
welche während der Bauphase erbracht 
wurden. Neben den direkten Arbeiten am 
Teich wurden vom Verein über 200 einhei-
mische Bäume und Sträucher gepflanzt. 
Außerdem wurden verschiedene Wasser-
pflanzen eingesetzt, die wiederum für ein 

Fischerklub Kortsch

gesundes Ökosystem im Teich sorgen und 
einen schützenden Lebensraum für ver-
schiedene Fischarten bieten. Der Fischteich 
Brugg wird ausschließlich mit Quellwasser 
gespeist, was die Qualität des Teiches stei-
gert und auch indirekt die der Fische.
Mit der Fertigstellung der Blockhütte, die 
sich direkt am Teich befindet, wurde das 
Projekt „Fischteich Brugg“ abgeschlossen. 
Der Fischerklub Kortsch hat beschlossen, 
die Blockhütte zu verpachten und somit für 
die Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 
Somit wird allen Interessierten die Möglich-
keit geboten, am Fischteich Brugg anzuhal-
ten und die Natur zu genießen. Die Pächter 
Resi und Gotthard Paulmichl haben im April 
2010 die Blockhütte „Radtreff Brugg“ offizi-
ell eröffnet. Auch Sie teilen unsere Freude 
am Fischteich Brugg, welcher nun „wie eine 
zweite Heimat für Sie ist“, so Resi Paulmichl. 
Gotthard Paulmichl, als langjähriger Chef-
koch, verzaubert die Gäste mit Delikates-
sen und Resi Paulmichl mit ihrem Charme.  
Mittlerweilen hat sich aus dem Radtreff 
„Fischteich Brugg“ eine Naherholungs-
oase entwickelt. Den Teich erreicht man be-
quem mit dem Rad oder zu Fuß über den 
Vinschger Radweg von Laas oder Göflan 
kommend. Für jene, die mit dem Auto kom-

men, können den Parkplatz in der Nähe der 
Örtlichkeit Brugg, ca. einen Kilometer vom 
Fischteich entfernt, benutzen und zu Fuß 
über den Radweg den Teich erreichen.

Ebenfalls können interessierte Fischer bei 
der Blockhütte Tageskarten erwerben. 
Heuer werden zum ersten mal zwei Katego-
rien Tageskarten angeboten:
•  die übliche Tageskarte mit 4 Fischen pro 

Fischgang wird beibehalten;
•  dazu kommt die Tageskarte mit 2 Fischen 

pro Fischgang; diese Tageskarte bieten wir 
speziell für Kinder an, welche fischen ge-
hen möchten. Aber auch Erwachsene kön-
nen diese Tageskarte erwerben.

Für Fliegenfischer ist der Fischteich beson-
ders gut geeignet, da der Fischer, durch das 
klare Teichwasser seine Fliege gezielt an-
bieten muss, um einen Fisch zu fangen. Am 
Teich ist genügend Platz vorhanden, um die 
Würfe beim Fliegenfischen ausführen zu 
können.
Der Fischerklub Kortsch, sowie die Pächter 
Resi und Gotthard Paulmichl heißen alle Fi-
scher und Gäste am Fischteich Brugg recht 
herzlich Willkommen und wünschen Ihnen 
einen schönen Aufenthalt und Petri Heil.   
■

Text und Foto: F.C. Kortsch
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Am Samstag, den 22. Jänner 2011 zog der 
Fischereiverein Partschins mit 40 anwe-
senden Mitgliedern im Gasthaus Edel-
weiß auf der Töll Bilanz über das abgelau-
fene Jahr 2010.
Der Präsident Karl Albrecht begrüßte in 
seiner Ansprache die Mitglieder recht 
herzlich und übergab die Leitung der Ver-
sammlung an den Vizepräsidenten Peter 
Schönweger. Dieser begrüßte ebenfalls 
die anwesenden Mitglieder und Entschul-
dige vorweg den Herrn Bürgermeister 
Geometer Albert Gögele, welcher verhin-
dert durch eine ebenfalls am gleichen Tag 
stattfindende Veranstaltung erst später 
zur Jahreshauptversammlung dazukom-
men würde, um einen kurzen Bericht über 
die Situation Fischerteich vorzutragen.
Nach der Verlesung des Protokolls der 
letzten Vollversammlung durch den 
Schriftführer Daniel Illmer wurde dieses 
einstimmig von den Mitgliedern geneh-
migt. Der zusammengefasste Bericht über 
die Vereinstätigkeit im Jahr 2010 wurde 
von Horst Thaler vorgetragen, wobei an-
schließend einzelne Tätigkeiten von Peter 
Schönweger noch hervorgehoben wur-
den. Hier nur einige kurz genannt, Neu-
gestaltung Fischerhütte am Teich sowie 
das Treffen mit dem Landeshauptmann 
weiters das Preiswatten der Fischer von 
Partschins mit den befreundeten Fische-
reivereinen und das alljährliche Kamerad-
schaftsfischen.
Nach der Verlesung des aktuellen Kassen-
bericht mit Kassenstand zum 31.12.2010 
durch den Kassier Johann Schönweger 
wurden einzelne Kosten des vergangenen 
Jahres detailliert erklärt, da viel erneuert 
wurde und deswegen die Ausgaben deut-
lich höher als in den vergangenen Jah-
ren zuvor ausfielen. Der Kassenbericht 
wurde von den beiden Revisoren geneh-
migt und von den Mitgliedern einstimmig 
angenommen. Zur Fangstatistik war lei-
der auch für das Jahr 2010 zu sagen, dass 
durch das Unwetter im August wieder viel 
Material in den Teich gelangt war und  so-
mit keine optimalen Bedingungen zur 
Ausübung der Fischerei für die Mitglieder 
gewährleistet werden konnte.
Hierzu wollte der nun ebenfalls eingetrof-
fene Herr Bürgermeister Geometer Al-

Jahreshauptversammlung des Fischereivereins Partschins

bert Gögele kurz Stellung nehmen. Vorab 
aber, überbrachte er die Grüße der Ge-
meindverwaltung und lobte die vorbildli-
che Arbeit des Fischereivereins für die ge-
leistet Verschönerung der Fischerhütte 
am Teich. Im Gespräch mit dem Amt für 
Wildbachverbauung konnte Herr Gögele 
leider nur die Information bekommen, 
dass im Moment keine Geldmittel zur 
Verfügung stehen würden, um das Ma-
terial aus dem Auffangbecken sowie je-
nes im Teich zu entfernen. Somit kann auf 
eine schnelle Entspannung der Situation 
am Teich nicht gehofft werden. Der Bür-
germeister versprach aber, sich weiter da-
für einzusetzen, damit die Arbeiten doch 
noch in diesem Jahr begonnen werden 

können, falls weitere Geldmittel von der 
Landesregierung bewilligt würden. Eine 
positivere Nachricht hingegen konnte der 
Bürgermeister im Bezug auf die Gesprä-
che mit den Grundeigentümern der Par-
zellen, welche an den Teich grenzen über-
bringen. Mit der Hälfte der Eigentümer 
wurde bereits Kontakt aufgenommen und 
diese ersten Gespräche waren durchwegs 
erfolgreich. Herr Gögele beantwortete 
auch die Fragen einiger Mitglieder im Be-
zug auf das neu geplante E-Werk und die 
sich daraus ergebende Restwassermenge 
für den Zielbach. Hierzu konnten die Mit-
glieder beruhigt werden, da die gesetz- 
lich festgeschriebenen Restwassermen-
gen nicht unterschritten würden. Auch 

Der Landesfischereiverband Südtirol trauert mit  
seinen Bayerischen Fischerfreunden um

Eberhard Roese
Präsident des Landesfischereiverbandes Bayern und Vorsitzender der 
Arbeitsgemeinschaft Fischereiverbände der Alpenländer – ARGEFA.

Sein freundliches Wesen, sein Einsatz für die Interessen der Fischerei  
im Alpenraum und sein vielfältiges Wissen um die gemeinsamen  

Probleme wird uns allen in bester Erinnerung bleiben.
Unser Mitgefühl gilt der Familie, seinen Angehörigen und allen  

Fischern, die mit ihm in Freundschaft verbunden waren.

Bozen, 9.12.2010

Die geehrten Mitglieder
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Hecht vom Kalterersee  -  
Gefangen von Adriano Calliari 
 
Von so einem Prachtkerl von einem Hecht wird wohl jeder Fi-
scher träumen und sich wünschen, ihn früher oder später zu 
erhaschen. Ich hatte dieses Glück am Abend Ende September 
2010. Gegen 17 Uhr, nach einem ereignislosen Nachmittag, hat er 
angebissen und mich ca. eine viertel Stunde arg beschäftigt. 
Schlussendlich zog ich ihn ins Boot und konnte meinen Augen 
nicht trauen: er war 1,20 m lang und wog 17 kg.  
Schon der Kopf alleine wog 6 kg und riesige Fischkoteletts für 
eine ordentliche Grillfeier waren das Ergebnis.   ■

Fangmeldung aus der  
Etsch – FV Eppan
Heinrich Weiss aus Eppan konnte am 5. März 2011 nach einem 
20-minütigen harten Drill diesen 64 cm langen Bachforellen-
Marmorata-Hybriden mit einem Gewicht von 2,5 kg sicher  
landen, nachdem er bereits eine Woche vorher eine Marmo-
rierte Forelle mit 3 kg überlisten konnte. Petri Heil zu diesen 
Ausnahmefängen von Deinen Vereinskollegen!
 

über das aus der Sicht der Fi-
scher interessante Thema Er-
schließung Zieltal wurde noch 
ausgiebig diskutiert und der 
Bürgermeister beantwortete 
alle Fragen zu diesem mo-
mentan sehr delikaten Thema. 
Nach dieser interessanten 
Diskussion galt es weiter in 
den Tageordnung, vier Mit-
glieder für ihre 25-jährige Ver-
einstreue zu ehren.
Es waren dies Josef Christa-
nell, Walter Erlacher, Hermann 
Klotz sowie Thomas Laimer, 
welcher leider nicht anwe-
send sein konnte. Als Aner-
kennung und Dank bekamen 
die Geehrten aus den Händen 
des Präsidenten Karl Albrecht 
eine Urkunde überreicht. Als 
große Überraschung für Pe-
ter Schönweger und Horst 
Thaler wurde auch Ihnen bei-
den eine Urkunde für mehr als  
20-jährige Tätigkeit im Vor-
stand des Vereins über-
reicht und für Ihrem tatkräf-
tigen Einsatz zum Wohle des  
Vereins ein Lob von Seiten  
des gesamten Fischereiver-
eins ausgesprochen. Bei der 
Neufestlegung der Preise für 
die Jahres/Gastkarte wurde 
der Preis vom Vorjahr beibe-
halten. Herr Helmuth Grazia-
dei, ebenfalls Mitglied des Fi-
schereivereins Partschins, gab 
den Anwesenden einen kur-
zen Einblick über die Tätigkeit 
des Landesfischereivereins, 
in welchem er selbst aktiv im 
Vorstand tätig ist. Hier war 

zu erwähnen: der Ankauf der 
neuen Büro Räumlichkeiten 
in Bozen im letzten Jahr so-
wie das neue gestartete Pro-
gramm Adria Äsche in der 
Etsch. Weiters gab Herr Grazi-
adei die Anregung an den Ver-
ein, sich Gedanken zu machen 
da im Jahr 2011 Neuwahlen  
im Landesfischereiverband an-
stünden und noch nach kom-
petenten Kandidaten gesucht 
würde. Er bedankte sich für 
die eingesendeten Artikel für 
die Fischerzeitung durch den 
Fischereiverein Partschins da 
diese Zeitung nur durch die 
Artikel aller Landesfischerei-
vereine so interessant bleiben 
könne. Somit endete der offi-
zielle Teil der Vollversammlung 
und man ging zum gemütlichen 
Abendessen über. Am Ende des 
Abends bedankte sich der Prä-
sident beim Vorstand und den 
Mitgliedern für die Teilnahme 
sowie für die geleistete Arbeit 
im vergangenen Jahr. Er been-
dete die Vollversammlung, in 
der Hoffnung auf eine weiter-
hin so gute Zusammenarbeit 
auch im Jahr 2011, mit einem 
kräftigen Petri Heil!
PS. Hier nun die neue E-Mail-
Adresse des Fischereivereins 
Partschins, an die alle Mit-
glieder gerne ihre Berichte, 
Fotos, Vorschläge oder An-
regungen zum Thema Fische-
reiverein senden können.                                
fv.partschins@gmail.com   ■

Text und Fotos:  
Fischereiverband Partschins

Mitgliedsvereine
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Wieder Großfisch im 
Eisack gefangen
 
Mit 9,07 Kilogramm und 91 Zentimeter gehört diese Bachforelle 
zu den größten Fängen im Eisack südlich von Brixen. Alessandra 
Calissi Mosele, Tochter des Mitgliedes Calissi im Fischereiverein 
Eisacktal, glaubte zunächst, ihr Blinker hätte sich zwischen den 
Steinen am Grund verfangen und meinte, sie müsse ihn nun ab-
reißen. Aber sie staunte nicht schlecht, als ihr Blinker plötzlich 
flussaufwärts ging. Ihr Mann, der sie begleitete, wollte nicht hel-
fen, da er keine Genehmigung für die Fischerei hatte. Hier hätte 
der Fischaufseher wohl ein Einsehen gehabt. Dann aber war das 
Handy hilfreich. Ihr Vater kam auch sofort an die Fangstelle und 
war beim Landen des kapitalen Fisches behilflich. Petri Heil, 
Sandra! (Foto Alessandra Mosele, Foto V. C.)   ■

Fangmeldungen

Hybriden mit 66 cm
Einen Hybriden mit einer Länge von 66 cm und einem Gewicht 
von 2,35 kg, gefangen von Florian Rieder am 14. Juli 2010 im Eg-
gentalerbach.
Petri Heil   ■

Regenbogenforelle von 66 cm
Eine schöne Regenbogenforelle von 66 cm hat der Zeitungs-
händler Luigi Graziotin aus Leifers mit Hilfe seines Bruders 
Franco aus Schlanders und seinem Freund Norbert im Ge-
wässerabschnitt Nr. 24 in der Etsch des Fischerverein Meran 
oberhalb Staben mit einem Blinker Martin am 3. März 2011 
gefangen. Petri Heil!

Marmorierte Forelle - 63 cm
Eine Marmorierte Forelle von 63 cm, 2,4 kg, gefangen von 
Rino Muffato in der Etsch bei Neumarkt, am 13. Februar 2011.
Petri Heil!
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Bindeecke

Haken: Trockenfliegenstandard Haken 
(Tiemco 100) # 14-20
Bindefaden: grau 
Schwanz: Hechelfibern in den Farben 
Grizzly und Braun gemischt
Körper: mittelgraues feines Dubbing
Hechel: je eine Hahnenhechel in den Far-
ben Grizzly und Braun
Flügel: CDC-Feder natur

Bindeanleitung:
1.  nach einer Grundwicklung bindet man 

Hahnenhechelfibern in braun und 

Adams - Ein Klassiker im neuen Gewand

grizzly als Schwänzchen ein;
2.  den Hinterleib mit Dubbing formen (ca. 

2/3 der Hakenschenkellänge);
3.  jetzt je eine Hahnenhechel in braun und 

grizzly am vorderen Ende des Körper 
einbinden vorerst ohne Windungen;

4.  CDC-Federfibern vom Kiel befreien (bei 
Hakengröße # 16 eine große CDC-Fe-
der, mit der abgerissenen Seite der Fi-
bern  vor dem Körper einbinden dann in 
mehreren Kreuzwicklungen die Fibern 
so teilen, dass ein symmetrisches Flü-
gelpaar entsteht;

5.  drei Wicklungen der Hecheln hinter den 
Flügeln und zwei davorlegen, die Fliege 
abbinden und mit einem Kopfknoten 
abschließen

6.  um die gewünschte Länge und Form 
an den Flügeln zu erreichen, mit Zei-
gefinger und Daumen die Flügel abde-
cken; den überstehenden Rest mit ei-
nem Feuerzeug  abbrennen. Ich scheide 
gerne die unteren Fibern des Hechel-
kranzes mit einer spitzen Schere heraus 
damit die Fliege tiefer und gerade auf 
der Wasseroberfläche schwimmt.   ■

Text und Foto: Rudi Pernstich

www.fischereiverband.it

Besuchen 
Sie uns im 
Internet!
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www.raiffeisen.it Meine Bank

Gut verbunden.

Die richtige Wahl.
Sie möchten Ihre Geldangelegenheiten stets in kompetenten und erfahrenen Händen wissen? Vertrauen Sie in fi nanziellen Fragen auf 
Ihre Raiffeisenkasse. Ganz gleich, ob Sie eine Investition tätigen oder Ihr Erspartes anlegen möchten. Raiffeisen - Ihr starker Partner. 

Poste Italiane Spa - Spedizione in A.P. - 70% - DCB Bolzano

St. Pauls (Eppan) - Unterrainerstr. 15 -  Tel 0471 662 230

Öffnungszeiten
Mo. 16 – 20 Uhr

Di. | Mi. | Do. | Fr. 

8.30 – 12 Uhr 

Sa. 8 – 12 Uhr

Das neue Angelsportfachgeschäft

Das Angelsportfachgeschäft mit MarkenproduktenDas Angelsportfachgeschäft mit Markenprodukten

Alcedo und Dip

Trabucco

Capture

K-Karp

Lebendköder, Bindematerial, Tungsten, Fliegen teils eigene 
Anfertigung, Reparaturarbeiten und vieles mehr…

l

 Jenzi

Saenger

A. Jensen Fly

und andere Marken

Bald auch in Klausen, Oberstadt 11! - Eröffnung voraussichtlich Ende AprilBald auch in Klausen, Oberstadt 11! - Eröffnung voraussichtlich Ende April
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